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Anhang.
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Biographisches Verzeichnis des Stiftspersonals .
Die Chorherren . ')

1. UlricuS ! von Ulingen (Billigen) im Bettlerischen Amte
2. Burcharduss Schenkenberg , 1283 .
3. Chunrad Scholl , 1294.
4. Heinrich , Graf von Montfort , Propst (S . 10);

gestorb. 26. Jän . 1307 .
5. Heinrich ze dem Thor , gest. im I . 1315.
6. Heinrich von Kefikon , gest. 18. Juli 1315.
7. Berchtoldus von Tettingen , erster Decan (vec »-

n,i8 - lonasterii ) , hat mit Ortliebus von Tettingen U. L. F. Kaplanei
gestiftet ;

') gest. den 3. Jän . 1313 .
8 . Ulrich von Sempach , gest. 8. Apr . 1314.

>) Von Leutpriester « und Kirchherren in Zurzach , die vor der Erhebung der Klo¬
sters zum Collegiatftifte <1279) daselbst gewirkt haben , vermochten wir nur folgende
4 ausfindig zu machen :

») Einen ungenannten Leutpriester von Zurzach , der 1229 Zeuge ist bei einem
Vergleiche zwischen den Edlen von Grießen und dem Kloster Berau über die Vogtei
gewisser Güter. Mone, Zeitschrift für die Geschichte d. Oberrhcin» V . 223 .

K) Heinrich , Leutpriester von Zurzach , genannt Gerlikoven , Zeuge am 24. Mai 1297
in der Erlaubniß deS Bischofs Burkard von Konstanz für Conrad von Zurzach , sein
Lehen in Rietheim der Kommende in Klingnau zu überlassen . Mone I . 464.

o) H . von Gerlicon, Rector der Kirche von Zurzach , Zeuge in Reichen »» am
II . Apr . 1263 , als Albert, Abt in Reichenau , der Aebtissin und dem Konvent von
Tennikon einen Hof in Wile mit dem Grund und Boden mit der Beste Hageubach
u . s. w -, den ihnen Lütold von Gerlikon , Dienstmann von Reichenau , »m 31 Mark
Silbers verkauft hatte , schenkt und als Eigenthum unter ZinSauslage anweist. Re-
gesten von Tennikon , Nr . 9.

äs 3n einer Urkunde vom 11 . Apr. 1278 kommt ein Magister Hainrich von
Zurzach vor . Mone IX . 467.

Dechant Bertholt in Zurzach verkaufte sein väterliches Gut in Großdöttingen
den 24. März 1233 . Bischof Rudolf von Konstanz bestätigt den Verkauf mit Ur¬
kunde vom 12. Decb . 1288 . Mone VII . 432.
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9 . Conrad von Stein ( äe ilmpiäo ) , Decan , kommt als

Zeuge vor in einer Urkunde vom 24 . Jän . 1301 bei Neugart II . 356 ;

gest. 16 . Juli 1350 .
10 . N . Caspar von Laufenburg , 1316 .

11 . H . (Heinrich ) von Li eb ensels , gest . 13 . Jän . 1319 .

12 . Ulrich von Mandach , im Jahrzeitb . zum 2 . Juni , S . 88 ,

Presbyter , prwpositus 8. Dkomo nrgsntin . genannt .

13 . Burchard von Sälen st ein , gest. 10 . Juni 1321 .

14 . Konrad Wiß , Propst (S . 16 ), gest. 27 . Apr . 1322 .

15 . M . Johannes von Emerach , gest. 1 . Juni 1322 .

16 . Heinrich dePorta , 6nnon . subäinoon ., gest. 27 . Ap¬

ril 1323 .
17 . Heinrich von Markdorf , esnsn . subäincon . , gest. 4 .

Juli 1324 .
18 . Berchtold von Jestetten , canon . pre8li ^ t . , gest.

22 . März 1325 .
19 . Johannes von Klingnau , Decan , 1331 .

20 . Nicolaus Smaltzer von Regensburg , Sohn des Hein¬

rich. (Jahrzeitb . z. 4 . August .)
21 . Heinrich am Waasen , eanon . 8neercko8 , gestorben

29 . Octob . 1330 .
22 . Johannes von Winterthur , Decan ; er vergabte

der Decanei die Langwiese und der Custorei sein eigenes Haus ; gest.

7 . Jän . 1332 .
23 . Johannes , Custos ; vergabte der Custorei einen Acker;

gest. 4 . Aug . 1333 .
24 . Heinrich von Altdorf , Chorherr in Zurzach , später

Custos in Bischofszell ; gest. 13 . Septb . 1332 .

25 . N . Conrad von Aichain , Sohn des Conrad , 1358 ,

ist der Stifter der Cantorie und der Kaplanei aä 8 . N .-trtvro8 (Jahr¬

zeitbuch z. 17 . Febr .) ' )
26 . Eberhard von Neukilch , eanon ., von 1329 an De¬

can ; gest. 6 . März 1332 .
27 . Johannes am Waasen , ennon . 8nevrcko8 , 1332 .

(Jahrzeitb . z . 28 . October .)
28 . Ortliebus von Tettingen , ermon . 8neoräo8 , Mit -

stifter U. L. F . Kaplanei ; gest. 3 . Ap . 1333 .

>) Wahrscheinlich ist Conrad von Aichain , 1353 Schaffner des Klosters Königs -

seiden , dieselbe Person mit unserm StiftScantor . Vgl . Geschichte des Klosters Königs -

felden S . 29, von Theodor von Liebenau.
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29 . Bernard , Decan .
30 . Ulrich von Beckehofen , eanon . ; gest. 28 . Novem¬

ber 1363 . Seit 1332 Stistsdecan , war er offenbar derjenige Leutprie -

ster von Zurzach , den der Domdecan zu Basel 1342 beauftragt , den

Johann zur Linden von Tegerfelden , um des Klosters Wettingen An¬

sprache zu belangen . Vgl . Kurz und Weissenbach Beitrag , z . Gesch.
und Lit . des Kts . Aargau I. Bd . S . 586 .

31 . Heinrich von Bollingen , ennon . saeerik ., kömmt
1358 als Decan vor ; als einfacher Chorherr stiftete er 1361 die Peter -

und Paulspfründe ; gest. 2 . Aug . 1372 .
32 . Heinrich Müller von Zurzach , 1329 , machte mehrere

Stiftungen ; starb l. Jahrzeitb . den 10 . Juli .
33 . Conrad Speckhai m , gest. 18 . Apr . 1347 .
34 . HeinrichvonUeberlingen , vergabte dem Stift 1332

sein eigenes Wohnhaus ; wurde später Custos in Bischofszell .
35 . Johannes von Rinvelden , ennon . subclineo » .,

schenkte dem Stifte den Tempfteschen -Keller und Schütte ; gest. 23 . De¬

cember 1337 .
36 . Johannes deBasilea , gest. 11 . März 1341 .
37 . Albrecht von Ca fielen , Propst (S . 19 ) ; gestorben

22 . Juli 1344 .
38 . Theobaldus , Chorherr und Pfarr -Rector in Mumpf ,

gest. 1345 .
39 . Heinrich von Seck in gen , gest. 18 . März 1345 .
40 . Ulrich von Tettingen , kömmt vor 1346 , war l . Jahr¬

zeitbuch z . 16 . Apr . Priester und Chorherr .
41 . Johannes von Aichaim , cnnon . äincon ., gest. 5 . Ok¬

tober 1349 .
42 . Conrad Hofmeister , von Frauenfeld und Kenzingen ,

cniion . sneerckos ; gest. 28 . Febr . 1348 .
43 . Waltherus Finseler von Brugg , prosbzter ; gest.

12 . Ap . 1355 .
44 . Waltherus von Güttingen , kömmt vor 1355 .
45 . Johannes Menner von Baden .
46 . Heinrich von Waldsee , ennon . ckiaeon . , gestorben

12 . Novemb . 1359 .
47 . Wielandus von Egbotingen , presbztor ei Orm -

tor , z . Chorherrn erwählt 1364 ; gest. 8 . Decemb . 1373 .
48 . Johannes vonKempten ( Osmpilionn ) , vergabte dem

Stifte 1358 den Meicrhof zu Lengnau ; gest . 1369 .
49 . Petrus von Tainingen (Taningen ) , cruion . su -

corä . ; gest. 20 . Febr . 1369 .
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50 . Wilhelm Teng er von Baden .
51. II . Otto von Rinegg , Propst (S . 25) ; gestorben

20. März 1365 .
52 . HhpolituSLengnang , Decan . (Jahrzeitb . z . 11. Apr.)
53. Johannes Lampert von Nünkilch , vergabte sein Haus

dem Kreuzaltar ; gest. 9 . Apr . 1373.
54 . Udalricus von Baden , bischöflicher Hofkaplan in Kon¬

stanz 1374 .
55 . Lütoldus Vogt , Sohn des Conrad , von Kaiser¬

stuhl, cunon . Presbyter und CustoS ; gest. 24 . Decb. 1376 .
56 . Heinrich von Spichward , Propst (S . 36 ) ; gest.

16. Aug. 1378 .
57 . Walther Scherer von Radolfzell, esnou . sscerä . ;

gest. 12. Aug. 1382 .
58 . Heinrich Aescher von Kaiserstuhl, cunon . liineo » .,

wurde von Papst Gregor XI . 1376 zum Canonicus erwählt ; gest.
7. Sept . 1382 .

59. Johannes von Mochwang , von Sachsbach genannt,
Propst (S . 37 ) ; gest. 29 . Decb . 1398 .

60 . Conrad von Beringen , eunon . prosdzU . ; gest.
4 . Sept . 1383 .

61 . Albrecht von Pforzheim , eunon . sueeräas et
verarm « ; gest. 12. Septb . 1383 .

62. Thomas Lantwin (Landtwing) von Zug , canon . pres¬
st . ; gest. 12. März 1387 . (Vgl . Geschichtsfreund 23. Bd . S . 290 .)

63. Johannes Schür er , gest. 1390 .
64 . Nicolaus deAsnina , eunon ., kömmt vor 1394 .
65 . Heinrich Scherphli , ennoi, . Cantor ; gest 7. Aug. . 1398.
66 . Ulrich Wagner (Ourpentarius ) von Baden , Decan ; gest.

18. Novemb. 1399 . -5 ' .

67 . Franz Murer , Propst (S . 38), kömmt vor 1393 .
68 . Ulrich von Thorberg , eunon . Custos ; gestorben 27.

Juli 1408 .
69. Conrad Speckhamer , cunoii . , kömmt vor 1408 .
70 . Ulrich Wyß , Pur genannt , von Watterdingen , Propst

(S . 38 ) ; gest. 7. Apr . 1409 .
71 . Heinrich Blecher , esnon . ; gest. 26 . Decb. 1418 .
72. Ioh annes de Lacte , Propst (S . 38) ; gest. 1424 . ' )

' ) Leu , Lexic. XII . 477 kennt noch einen Marquard von Mnndach , der I42L Chor¬
herr in Zurzach gewesen sein soll.
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73 . Johannes Raßler oder von Rast , Propst (S . 39) ; gest.
1. Juli 1429 .

74 . N . Nicolaus Naso (Naw), Chorherr in Zurzach, Propst
zu Einbrach , kömmt vor 1414 , wohnte dem Concil zu Konstanz bei.

75 . Johannes Willicus (Meyer) ; gest. 1433 .
76 . Johannes Winklervon Ravensburg ; hat mit Consens

des Capitels den abgebrannten Chorhof (die alte Propstei ) auf eigene
Kosten erbauen lassen ; ist als Chorherr von Zürich gestorben den 21 .
Novemb. 1433 .

77. Johannes Lubätsch , onnon. 1395, Decan 1424, Custos
1428 ; war früher Leutpriester in Baden ; gest. 13. Horn. 1433.

78 . Johannes Sattler , Chorh . Custos , kömmt vor 1436 .
79 . Heinrich Brünne r , eniwn . , kömmt vor 1436 .
80. Johannes Lüti , Chorh . Custos ; starb als Domdecan in

Konstanz den 1 . Octob . 1442 .
81. Johannes Keller von Engen , Propst (S . 40) ; gest.

13. Mai 1445.
82 . Stephanus Lamperti , Pfarr- Rector in Rhein-

heim, gewesener Chorherr in Zurzach ; gest. 24. Febr . 1445 .
83 . Nicolaus Kaiblin , Sohn des Heinrich , von Ravens¬

burg , Decan und Custos ; ist der Verfasser unseres ältesten , aus 74
Blättern bestehenden Jahrzeitbuches ; gest. 23. Novemb. 1439 .

84. Johannes Lengnower , ennon . ssesrä . ; gestorben
23 . März 1453 .

85. Johannes Renwart von Zurzach ; gest. 7 . März 1454 .
86 . UlrichMilcher von Ehingen , Chorherr 1453 , Cantor 1455 .
87. Heinrich Murer , ein Edler von Baden, ist laut Jahr¬

zeitbuch der Propstei Zürich den 9. Mai 1455 gestorben.
88 . Burchardu "s Meyer , Custos, kömmt vor 1456 .
89 . Johannes Wetzel , Chorh . in Zurzach und Pfarr-Rcc-

tor in Glarus ( OInronn) ; gest. 1 . Juni 1463 .
90 . >k . Johannes Lidringer , Propst (S . 42); gestorben

17. Febr . 1465 .
91 . H ein ri ch W ink ler , des Johannes (Nr . 76) von Ravens¬

burg . Laut Urkunde vom Freitag nach St . Matthäus (23 . Septb .)
1457 hat Bischof Heinrich von Konstanz diesem Chorherrn und dessen
Söhnen Burkart und Hans das Haus Mandach auf dem Bühl (Sidellen )
sammt Baumgarten und Aeckern gegen einen dem Stifte alljährlich zu
leistenden Zins von Pfd. überlassen. Gehen Burkart und Hans ohne
Leibeserben mit Tod ab , so fällt das bischöfl. Lehengut dem Stifte Zur¬
zach als Eigenthum zu. (Vgl . meine „ Kollaturpfarreien und Gottes¬
häuser " S . 220 und 221 .) Winkler starb d. 9. Decemb. 1466 .
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92 . Heinrich Brun , Subdiacon , war 1430 Chorh . in Zurzach ,
wurde später Propst zu St . Felix und Regula in Zürich , wo er auch
als solcher gestorben d . 31 . Mai 1466 . ,

93 . Sweder von Güttlikon , Chorherr , wurde 1466Propst
zu St . Felix und Regula in Zürich , wo er auch gestorben d . 6 . Apr . 1467 . ' )

94 . Johannes von Ravensburg , Chorherr .
95 . Jacobus , Chorherr .
96 . Johannes Uebelin , esnon .
97 . Joh . Jakob von Helmstorf , zugleich Chorherr in

Konstanz .
98 . Dr . Bartholomäus Burgower , eunon . 1436 ; starb

als Propst der Zürcher Kirche den 9 . Novemb . 1474 .
99 . LeonhardLös , Iüoe » t . aunan . , Custos 1474 .

100 . Hermann von Rast , Chorh . 1436 , Decan 1451 ; ist
der Verfasser unseres zweitältesten , aus 105 Pergamentblättern bestehenden
Jahrzeitbuches ; starb den 22 . Novemb . 1480 . Herm . von Rast war ein
sehr einflußreicher und gelehrter Mann seiner Zeit . Ein Freund des
vr . Felix Hemmerlin hat er von dessen Kerkerschriften Abschrift genom¬
men und diese in seiner Decanatswohnung in Zurzach in lesko (1o8ms
et vumisni (27 . Scptb .) 1471 vollendet . Der Zürcher Codex von
Hemmerlin 's Schriften enthält noch Abschriften unseres Decans von drei
Tractaten des Dr . Heinrich Nithar . (Vgl . vr . Felix Hemmerlin , als
Propst des St . Ursenstistes zu Solothurn . Ein Beitrag zur schweiz .
Kirchengeschichte von F . Fiala . Urkundio , I . Bd . S . 577 , 626 , 637 .
Solothurn , Scherer '

sche Buchhandl . 1857 .)
101 . AI. Theodorich Vogt von Summerau , Propst (S . 44 ) ;

gest. 1481 .
102 . Hans Meyer , Leutpriester zu Büren , 1482 . Er beklagt

sich bei den Eidgenossen über die Drohungen des Bischofs von Konstanz
gegen ihn , da er doch nichts anderes gethan , als eine Pfrund gesucht
habe , die ihm vom römischen Stuhl in Zurzach gegeben sei . (Vgl . Eidgen .
Absch. lll . Bd . Nr . 130 , S . 111 .) Ob er wirklich in den Besitz eines
Canonicats gekommen , ist nicht ermittelt .

103 . AI. Nicolaus Rechburger , ennon . , war zugleich Scholasticus
der Propstei Zürich ; gest. 1483 .

104 . Sebaldus Seng , « unon ., Cantor ; hat das „ 8alve
ItoKina " an den Samstagen und Vigilien der Feste 8 . AI . V. gestiftet ;
gest. 20 . April 1490 .

si Vgl . Leu, helo . Lcxic. 20 . Bd . S . 421 , Graf E. str. von Miilinen, Nslv .
ss.or. I . 66 ,



249

195 . Heinrich Schwarzmure r , Decan , 1492 .
106 . Rudolf Marmolzer , ennair . , 1492 .
107 . Johannes Rechburger , Dr . äeeretor ., war ein Bru¬

der des II . Nicol . Rechburger und bischöflicher Hofrath zu Konstanz .
Das Necrologimn nennt ihn einen „ Vir in8iAiü8 "

; gest. d. 1 . Aug . 1494 .
108 . Johannes Ritter , gest. 1493 .
109 . AI. Johannes de Croaria , Propst (S . 48 ) , nach¬

maliger bischöflicher Generalviear von Konstanz , 1495 .
110 . Conrad Jung , cnnon ., kömmt vor in einer Urkunde vom

5 . Juli 1501 .
111 . Jtelius Johannes Rechburger , Dr . l '

twoloA .,
crmoii . , 1500 , war ein Sohn des Stiftskellners Lütin Rechburger .

112 . Rudolf Eng elh art , cmion . 1495 .
113 . Petrus Attenhofer von Zurzach , Propst (S . 54 .) ;

gest . 19 . Feb . 1532 .
114 Rudolf von Tobel , Decan ( 1496 — 1532 ) .
115 . Johannes vonHöwen , Custos , als besonderer Freund

des Scherzes „ Scherzinger " genannt ; gest. d. 8 . Mai 1503 .
116 . Johann Ulrich von Baldegg , Cantor ; gestorben

17 . Juli 1513 . ' )
117 . Othmar Lidringer , ennon . , 1503 . 1518 .
118 . AI . Stephan Bitte rkrut von Lucern , Chorh . 1503 ,

Cantor 1513 ; gest. 16 . Deck . 1545 .
119 . Johannes Feiß von Lucern , von Bischof Thomas 1493

zum Chorherrn ernannt . Mit Urkunde vom Samstag nächst vor der
Beschneidnng Christi (31 . Decemb .) 1492 leistet Jakob Bramberg von
Lucern , Landvogt in Baden , für den neuen Chorherrn von Zurzach ,
seinen Vetter , Amtsbürgschaft . Gest . d. 30 . Juli 1535 .

120 . Matthias Gundelfinger , Chorh . 1503 , errichtete als
Stiftskellner 1511 das erste noch vorhandene Urbarium ; gest. 1518 .

151 . AI. Sebastian Susenbrot aus dem Allgäu .
122 . Martin von Landende rg , Chorh . 1503 ; gest. 1553 .
123 . Johannes Lunsi , Chorh . 1503 , nachmaliger Propst zu

Weißenburg , 1512 .
424 . Hammann Rechburger , Chorh . . 1504 .
125 . AI. Johannes Prugker von Villingen , war Custos ,

apostastrte 1530 und starb in Zürich 1532 .

Ueber den Stammsitz unsers Chorherr » vgl . „ Urkundliche Geschichte der Ritter
von Baldegg und ihres Stammschlosses, " von Theodor von Liebcnau . Lucern , Rä¬
der , 1866 .
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126 . Heinrich Oftinger von Zurzach , ennon . 1512 , Custos ;
gest. 1541 .

127 . Conrad von Tobel , Sohn des Rudolf (Nr . 114 ) ;
gestorben 1519 .

128 . Nicolaus Wagner von Rheinau , Chorh . 1518 , war

päpstlicher Acolytus .
129 . Gering , cnnou . 1518 .
130 . Wendelin Baumann , Chorh . 1519,resigniere 1528 .
131 . Johannes Kaspar von Landenberg , oannn . 1524 ; gest.

25 Febr . 1553 . Die Verlassenschaft des unehlich gebornen Chorh . Lan¬

denberg fiel nach altem Brauche dem Bischöfe von Konstanz zu. Glei¬

ches Recht beanspruchten die 8 alten Orte , da sie als höhere Gerichts¬
barkeit die unehlichen Kinder in Zurzach und Klingnau auch erhalten
müßten . (Aarg . Staatsarchiv . Eidgen Absch. in Baden 1553 , Juni ,
Z. 34 ; im Septb . gl. I . Z. 4 .)

132 . Gabriel Frei , Chorh . 1524 ; gest. 1550 .
133 . Othmar Teck , Chorh . 1525 ; gest. 14 . Mai 1549 .
134 . Johannes Frei , von Bischof Hugo den 19 . Aug . 1528

z . Chorherrn erwählt .
135 . Heinrich Meringcr , Schulmeister genannt , von Kling¬

nau . Von ihm besagt der Abschied der Jahrrechnung Baden vom
7 . Juni 1540 : „Der Leutpriester von Klingnau bittet um eine Wartstelle
auf eine Chorherrenpsründe in Zurzach . Da man durch Erkundigun¬
gen erfahren , daß derselbe die Pfarre Klingnau bei 24 Jahren wohl
versehen und bei diesen schwierigen Zeiten die Unterthanen daselbst beim
alten Glauben erhalten , daß er alt und daß die Pfründe bei dessen Er¬

krankung nicht wohl zwei Priester erhalten könnte , so wird sein Gesuch
in Abschied genommen ." Uebrigens scheint Pfarrer Meringer erst 1545

zum Chorherrn ernannt worden zu sein. Er bekleidete das Amt eines

Custos und starb den 27 . Jän . 1556 .
136 . U . Jakob Edlibach von Zürich , Propst (S . 89 ) ; gest.

19 . Jänner 1546 .
137 . Jakob Bodmer , Chorherr 1535 ; gest. 1542 .
138 . Johannes Falk , Alt -Leutpriester und Kaplan in Baden ,

wurde 1535 von den 8 alten Orten zum Chorherrn ernannt . (Eidgen .
Absch. Baden , 16 . Aug . 1535 .) Da er aber die Stelle nicht rechtzeitig
angetreten , so haben die alten Orte laut Urkunde des Landvogts An¬
dreas Schmid , ri . 6 . Donnerstag nach dem Sonntag Reminiscere (21 .

März ) 1538 , und auf besondere Verwendung des Cornel Schultheß vom

Schöpf , Vogt zu Kaiserstuhl , eine Ersatzwahl getroffen in der Person des
139 . Othmar Frowhs , Leutpriestcrs in Kaiserstuhl . (Eidgen .
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Absch. Baden , 3 . Febr . 1538 .) Im Jahre 1541 zum Leutpriester nach
Lucern ernannt , trat Frowys sein Zurzacher -Canonicat dem

140 . Lienhard Wagner von Klingnau ab , womit sich der

Landvogt Jost von Meggen aus Ansuchen des Propsts Massalti in Wisli -

kon und des Clewy Wagner in Zurzach laut Urkunde vom Donnerstag
vor Sonntag Reminiscere (10 . März ) 1541 , einverstanden erklärte .

Inzwischen aber machte Leutpriester Frowys an das Stift Zurzach An¬

sprüche und Forderungen wegen des abgetretenen Canonicats vor den in

Bremgarten versammelten Boten der 8 alten Orte geltend . Mittler¬

weile starb er und Landvogt Aa Pro von Uri setzt mit Urkunde vom

Montag vor St . Matthias ( 21 . Febr .) 1541 den Lienhard Wagner

förmlich in sein Canonicat ein . — Wagner wurde Custos 1556 und

starb den 26 . Horn . 1572 .
141 . Johannes Feurer , Röslin genannt , von Radolfzell , Chor¬

herr 1530 , Cantor 20 . Apr . 1542 ; resignirte 1553 .
142 . Peter Paul von Tobel , Sohn des Rudolf (Nr . 114 ),

trat 1532 als Decan in die Stelle des Vaters , resignirte 1542 ; starb

den 19 . März 1558 .
153 . Wolfgang Prys von Göppingen , Decan 1543 .
144 . iU . Georg Mauz von Buchhorn , Propst (S . 96 ) ; gest.

14 . Horn . 1553 .
145 . Heinrich R a n e r von Bremgarten , Decan , Propst (Seite

100 ) ; gest . 12 . Novemb . 1562 .
146 . - 4 . Heinrich Scherer , Chorh . 1551 ; gest. 11 . Juli 1563 .

147 . Leonhard (Muntbrot ) , Leutpriester in Kirchdorf , wurde

auf Ansuchen des Stifts und des Vogts zu Kaiserstuhl von Bischof

Christof den 25 . Jän . 1549 zum Chorherrn ernannt ; starb in den

Carenzjahren .
148 . Kaspar Müntzer , den 23 . März 1546 von Bischof

Johannes zum Chorherrn erwählt , starb in den Carenzjahren .
149 . Ulrich Hagenwiler , Chorherr .
IM . Johannes Nußbaum von Baden , Chorh . 1553 ; gest.

10 . Novemb . 1560 .
151 . Christophorus Sebastian von Ulm , von Bischof

Christophorus den 23 . Septb . 1550 z . Chorh . erwählt ; hat die Oecono -

miegebäude und den Saal zum St . Mauritius -Chorhof auf eigene Kosten

erstellt ; er starb d . 29 . Aug . 1605 .
152 . M . Ludwig Peregrin Edlibachvon Zürich , Propst

(S . 105 ) ; gest. 5 . Mai 1589 .
253 . Johann Heinrich Fische r von Triengen , von Land¬

vogt Balthasar Henzli den 13 . Jän . 1563 auf besondere Fürsprache
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des Hans Josef Frei , alt -Schultheiß , und Heinrich Bodmer , Land -

schreiber in Baden , Fischer ' s Vettern , zum Chorherr ernannt ; gest. d.
7 . Juli 1572 .

154 . Chriftophorus Leuchlin von Lucern , war Decan

1553 , resignirte 1568 und starb in Schwyz 1570 .
155 . Heinrich Oftinger von Zurzach , den 6 . Decb . 1553

von Bischof Chriftophorus z . Chorh . erwählt ; starb den 25 . Apr . 1596 .
156 . Gregor Huser von Klingnau , Kaplan in Baden , den

2. März 1556 von Landvogt Kaspar Egli z . Chorh . ernannt ; wurde

Cantor 1562 ; starb den 1. Jän . 1571 .
157 . Adrian Summerowervon Baden , Chorh . 1560 ; gest.

7 . März 1572 .
158 . I? . Michael Wyssinger von Baden , wurde als Kar¬

thäuser zu Freiburg i. B . 1561 von Landvogt Kasp . Abyberg z . Chor¬

herrn erwählt . Dieser fromme Priester errichtete in seinem Chorhofe

(zu St . Anna ) eine Kapelle mit Altar , über dessen Weihe und Bestim¬

mung der bischöfl. Generalvicar von Konstanz mit Urkunde vom 15 .

Juli 1573 sich deutlich ausspricht . — Am Freitag nach Sonntag Cantate

( 10 . Mai ) 1577 verzichtete Wyssinger vor Landvogt Josef Kenne ! in

Baden , in Beisein der Zeugen : Christas , Abt von Wettingen , Heinrich
und Kaspar Bodmer , alt - und neu -Landschreiber , Ludwig Hofmann ,
Untervogt in Baden , feierlich auf sein Canvnicat , und kehrte in das

Karthäuserhaus Freiburg zurück . Für seine im 1 . 1574 (8 . Novemb .)

verstorbene Mutter Margaretha Widemännin hat Michael Wyssinger an
der Verenakirche Zurzach ein ewiges Jahrzeit gestiftet .

159 . Melchior Grebel von Baden , Chorh . 1565 ; gestorben
22 . October 1567 .

160 . Jakob Jhmenhaber , vr . DtwoloA ., Decan 1568 ;
hat im gl. I . resignirt .

161 . Johann Kaspar Frei von Baden , Chorh . 1574 , „ qui
— nach dem Ausdrucke des Bischofs Andreas vom 26 . Aug . 1592 —

temporu proximo prsoterito in netuncki ^ imum upostusiuw lupsus «

est ." Mit seiner Concubine hat er sich nach Zürich zurückgezogen , von
wo aus er mit Hilfe des dortigen Rathes vom Stifte Zurzach als Ent¬

schädigung für geleistetes Statutengeld und Chorkappe 15 Gld . reclamirt

hat (22 . Jän . 1593 ) . Als Prädicant hat er in einem Weiher den Tod

gefunden .
162 . Kaspar Schwerter von Baden , im I . 1569 von Land¬

vogt Heinrich Fleckenstein zum Chorherr erwählt , versah bald nach ein¬
ander das Amt eines Cantors und Decans . Schwerter gehörte zu den¬

jenigen Geistlichen , die durch unpriesterlichen Wandel allgemeines Aerger -
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niß gaben und die katholischen Orte zu ernsten Maßregeln nöthigten .

Er sagt von sich selbst : „ propter eoncubmlttum et nimium pr « kee -

tornm vuckensium mulotum kuetus upostutu vt 3'
igurim prokoetus

it . k ' ebr . 1594 . " In Zürich ließ er sich mit seiner Beihälterin Agatha

Wagner von Zurzach , vom ersten Pfarrer daselbst , der zugleich den

Hochzeitschmaus gab , trauen , als Glied der zürcherischen Kirche und als

Diener des läutern Evangelii aufnehmen . Dafür erhielt er das von sei¬

nen Voreltern genossene und aufgegebene Bürgerrecht der Stadt Zürich

zurück , und wurde 1596 zum Pfarrer in Dietlikon , und 1599 zum

Pfarrer in Dättlikon gewählt , wo er die Khburger Chronik schrieb und

1607 starb . Seine zwei Söhne „ Abel und Georg " wurden als ehelich

legitimirt .
Dem Beispiele Schwerter 's folgte dessen Bruder , ein Franciscaner -

Mönch in Lucern . In Zürich trat er ebenfalls zum neuen Glauben

über , versah sich rechtzeitig mit einer Ehehälfte , und erhielt vom Stadt¬

rathe Baden als Collator die erledigte Pfarrpfrüude Steinmauer . Da

die durch den Abfall geschwächte Pfründe den nunmehrigen Familienvater

nicht zu ernähren vermochte , so mußte ihm auf Verwenden des zürche¬

rischen Rathes die Stadt Baden eine jährliche Zulage von 12 Mütt

Kernen zuschießen.
Kaspar Schwerter , nachdem er in Zürich zur neuen Lehre überge¬

treten war , ersuchte die in Baden versammelten Abgeordneten der 8 alten

Orte , ihm das in Zurzach in Beschlag genommene Gut aushingeben zu

lassen ; wird , weil er „Ehr und Eid gebrochen und bei Nacht und Nebel

ausgerissen "
, mit Stimmenmehrheit abgewiesen . Der Stand Zürich

vermochte ihm nicht einmal das „ Hausräthli " zu retten . (Aarg . Staats¬

archiv . Eidgen . Absch. zu Baden 1594 , 7 . März , Z . 6 ; Jahrrechnung

daselbst im gl . I . Z . 20 .) ' )
Wegen Apostasie der beiden Chorherren Joh . Kasp . Frei und Kasp .

Schwerter , „die bei Nacht und Nebel ausgerissen , die wahre Religion
und Glauben abgeworfen , Ehr , Gelübd und Eid übertreten, " werden

>) Weitere hierauf bezügliche Originalacten , als : a) Gesuch des Alt -Stadtfchrei -

bers Gerald Escher von Zürich an die Jahrrechnung in Baden <6 . Febr . 1594 ) , dem

Exdecan Kaspar Schwerter sein Hab nnd Gut aus Zurzach verabfolgen zu lassen i
b) die hierauf bezügliche verneinende Stimmgebung von Obwalden ( 10. März ) und

Nidwalden ( 11 . März ) , sowie o) die Anfragen des Kaspar und HanS Kaspar Bodmer ,
alt - nnd neu Landschreiber , des Untervogts Christoph Keller in Baden ( 14 . März ) ,
ü> nnd des Landvogts Ritter Melchior von Flüe , cl. S . 9 . April , 1 . Mai und 10 .

Septb . 1594 an die kathol . Orte , was mit Schwerter 's Hausrath anzufangen sei ? —

finden sich im Staatsarchive Lucern . (Gefällige Mittheilungen von Hrn . Theodor von

Liebenau .)
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Propst Holdermeyer und übrige Chorherren von Zurzach vor die Ge¬
sandten der 5 kathol. Orte zur Verantwortunggezogen (30. März 1594).
„Da dann unsere Herren und Oberen nützit anders können erachten ,
denn daß sölich alles durch Unordnung und Mißbrauch und Hinlässigkeit
sin des propsts und seiner Mitbrüder beschechen, und sie auch vernommen
haben , daß ein großer Ungehorsam unter den Chorherren sei und jeder
mache , was er wolle, so müsse dem entschieden gesteuert werden/ —
Der Propst bedauert den Abfall der zwei Chorbrüder um so mehr , als
er in seiner Abwesenheit geschehen sei ; übrigens habe er „nützit argwö-
nigs " finden können , sonst hätte er es den kathol . Orten zur Kenntniß
gebracht; den unerwarteten Schritt aber hätten sie „ aus eigenem Muth¬
willen" gethan. Aehnlich lassen sich die Chorherren vernehmen. Mit
einigen heilsamen Disciplinarverordnungen werden sie nach Hause ent¬
lassen . (Aarg . Staatsarchiv. Grafschaft Baden , Schachtel 19, Fascik. 1 .)

163 . Nikolaus Holdermeyer von Lucern, Propst (S . 113) ;
gest. 16. Aug. 1613 .

164 . Jakob Förster von Lichtensteig , Decan 1572 ; resig-
nirte 1575 .

165. Johannes Attenhofer von Zurzach , Chorherr 1573 ;
gest. 5. April 1612.

166. Michael Schindler von Schwyz , Chorherr 1574 ; gest.
22 . April 1610.

167. Paul Schaufelbühl von Münster, Propst (S . 116) ;
gest . 6. Otcober 1611 .

168. Jakob Harder von Baden , Decan 1576 ; resignirte.
169 . Johann Jakob von Waldkirch , Chorherr 1581,

ist den 9. Novemb. 1611 an der Pest gestorben . Nach einer Urkunde
im aargauischen Staatsarchiv (Grafschaft Baden , Schachtelt , Fasc. 1)
suchten Ritter Roll und vr . Röslin den Chorherrn I . I . Waldkirch
unter dem Vorgeben , daß er beim apostolischen Nuntius , bei den 5
kathol. Orten und dem Schultheiß Pfyffer übel angeschrieben sei , zu
vermögen, sein Zurzacher-Canonicat gegen das „Nüwwillerische," das
vr . Röslin innehatte , zu vertauschen . Der Betrogene suchte und fand
Hilfe beim Landvogte zu Baden. Ein hierauf bezügliches Schreiben des
Bischofs Andreas von Konstanz an die 5 kathol. Orte , <i . ä . 15. Decem¬
ber 1592, findet sich im Staatsarchive Lucern .

170. Johannes Feurer , Röslin genannt , vr , v . 3., von
Radolfzell , ist im Novemb. 1550 bei erledigtem bischöfl. Sitze, vom
Domcapitel Konstanz zum Chorherr» ernannt worden. Mißverhältnisse
zwischen ihm und dem Grafen Heinrich von Fürstenberg , mußten durch
die 5 kathol. Orte gehoben werden. (Die diesfälligen 3 Aktenstücke vom
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6 . August 1586 , 1. und 16 . Febr . 1587 finden sich im Staatsarchive
Lucern .) Im Jahre 1589 treffen wir Dr . Röslin als Pfarrer von
Schwyz an . Eine Urkunde besagt : „Nachdem der Stiftsdecan in
Zurzach von wegen etwas Felers vom Hrn . Legaten zu Lucern und
von den 5 kathol . Orten seines DecanatS entsetzt , so hat vr . Röslin
mit sonderbarem Nachjagen und Listen , auch mit Hüls des weltlichen
ArmS so viel vermögen , daß er von Hrn . Landvogt zu Baden zum
Decan ernamset worden und als solcher albereyt ufzezüchen sich under -

standen hat ( 1590 ) . Diewil aber vr . Röslin ein' s Ehorherrn kilius
ille ^ itimus (Nr . 141 ) unfähig ist , in ' S Decanat einzutreten , wurde
dem Stiftscapitel Röslin 's Aufnahme kirchlich untersagt ." Mit Zu¬
schrift vom 14 . Herbstm . 1590 beschwert sich Cardinalbischof Andreas
bei den 5 kathol . Orten über die einseitige Abberufung des Decans und
über die ebenso unbefugte Wahl des vr . Feürer . (Es scheint überhaupt
zu dieser Zeit ( 1580 — 1620 ) die ganz willkürliche Ab - und Einsetzung
der Geistlichen durch die weltlichen gnädigen Herren und Obern im
Schwünge gewesen zu sein .) Zufolge eines Briefs des Cardinals
Hondratus an die 5 kathol . Orte in Lucern , 6 . ä . 14 . Aug . 1591 , war
der Streit bereits in Rom anhängig gemacht . (Staatsarchiv Lucern .)
Er scheint zu Gunsten Röslin ' s entschieden worden zu sein. Gleichwohl
konnte dieser sich nicht halten . Wegen unsittlichen Wandels von Land¬

vogt Ulrich Holdener von Steinen den 27 . Hornung 1592 förmlich ab¬
gesetzt, mußte Röslin am Mittwoch nach Sonntag „Judica " (18 .
März ) 1592 die Decanei räumen . Umsonst suchte er sich mit einer am
3 . Mai 1593 an Schultheiß und Rath der Stadt Lucern gerichteten
Denkschrift rein zu waschen . (Staatsarchiv Lucern .) ' ) Nach dem

' ) Der AmtSentsetzung vr . Keurer 'S ging eine öffentliche Gerichtsverhandlung in
Zurzach (6 . und 7 . Hornung 1592 ) voraus , in welcher zwei Dienstmägde Llsbeth
Wenzingerin und eine Bersabea aus Zug die Hauptrolle spielen . Der höchst ärger ,
liche Handel kam vor den Landvogt und endete am 27 . März gl . I . mit Entsetzung
des DecanS und Gefangennehmung der berüchtigten Bersabea . — Ueber dieses eigen¬
mächtige und gewaltthätige Vorgehen des Landvogts wird vom Cardinalbischof An¬
dreas (3 . Mai und 15 . Decemb . 1592 ) bei den 5 kathol . Orten bittere Klage geführt
und der Beweis geleistet , daß dadurch gerade die beiden Chorherren Joh . Kasp . Frei
und Kaspar Schwerter ( Nr . 161 und 162 ) genöthigt worden seien , die katholische
Kirche zu verlassen . Nicht aus Liebe , nicht aus Ueberzeugung seien sie übergetreten ,
sondern um den übermäßigen Geldstrafen zu entgehen , womit der Landvogt ihre
sittlichen Vergehen belegt schatte, Mit diesen Disciplinarstrafen sowohl , als mit den
Wahl - und Eintrittsgeldern neuer Chorherren <2— 300 Gld .) wußten sich die Land -
Vögte dieser Zeit , und namentlich Ulrich Holdener aus Steinen , für ihre leeren Ta¬
schen ein goldenes Zeitalter , wenigstens auf die Dauer von zwei Jahren , zu verschaf¬
fen . (Der daherige AktenfaScikel findet sich im Staatsarchiv Lucern .)
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Wortlaute eines Manuscripts soll er eines elenden Todes gestorben sein :

,Miserv obüt , rrlins eeelesiW Mus ."

Dieser Dr . Röslin oder sein Geschlechtsverwandter (Nr . 141 ) hat das
Schlößchen oben im Flecken Zurzach erbaut ; es führte noch in spätererIZeit
das Familienwappen mit der Aufschrift : „Das Haus steht in Gottes

Hand , zum Feuerrothsegg wird es genannt ."

471 . Christophorus Falk von Baden , Chorh . 1591 , Can -
tor 40 . März 1594 , war ein großer Wohlthäter der Kirche und der
Armen . Zu Gunsten studirender Jünglinge hat er ein Stipendium
von 600 Gld . gestiftet , das heute noch vom Stiftscapitel vergeben wird .
Gest . d. 5 . Juni 4625 .

472 . Johannes Schmid von Schneisingen , Decan 1591 ;
gest. 8 . Septb . 1610 . Mit dem Jahr 1608 beginnt das älteste noch
vorhandene Taufregister der Pfarre Zurzach .

173 . Heinrich Heyl von Uri , geboren im I . 1565 . Er war
Pfarrer und Decan in Altdorf . (Eidgen . Absch. I V . Bd . S . 369 . 386 .
411 . 617 .) Den 26 . Aug . 1592 von Bischof Andreas zum Chorherrn
erwählt , zeichnete er sich als Wohlthäter der Armen aus . An die Kirche
machte er mehrere Vergabungen und stiftete aus „ St . Henricus " das
feierliche Hochamt (mit 160 Gld .) nebst der allwöchentlichen Sabbatin -

messe in hiesiger Stiftskirche (mit 450 Gld . ) (Vgl . Jahrzeitb . Kling -
nau S . 99 .) Ist gestorben den 9 . Ään . 1642 . Sein woylerhaltenes
Porträt findet sich heute noch im löbl . Frauenkloster Hermetschwyl .

174 . Jakob Müller von Zug , Propst (S . 148 ) ; gestorben
10 . April 1625 .

175 . Christoph Holdermeyer von Lucern ; Custos 1598 ,
resignirte 1608 auf Canonicat und Custorie in Zurzach ; wohnte als
Chorherr in Münster , wurde daselbst Custos und starb d . 24 . Apr . 1620 .
Es ist nicht unwahrscheinlich , daß sein Vater mit Propst Nicolaus
Holdermeyer (Nr . 163 ) Geschwisterkind gewesen.

176 . Joh . Rudolf Rych (Reich ) von Bremgarten , Chorh .
1601 ; gest. d . 1 . Decemb . 1633 .

177 . Joh . Jakob Spörlin von Schwyz , Chorh . 1605 ; gest.
16 . Mai 1625 .

178 . Nicolaus Oenster (Eüster ) von Uri , bisheriger Pfarrer
in Baden , wurde Chorherr in Zurzach 1607 , Custos 1611 . Nach einem
Vergleiche vom 9 . Mai 1608 leistete er dem unvermögenden Decan
Johann Schmid (Nr . 172 ) unter Zustimmung des Landvogts Heinrich
Reding , des Landschreibers Hans Rudolf Sonnenberg , des Untervogts
Christes Keller und des Stiftscapitels , die nöthige seelsorgerliche Aushilfe
gegen die jährliche Gratifikation von 4 Saum Wein und 6 Mütt Ker -



neu aus den Decanatsgefällen . (Aarg . Staatsarchiv . Grafschaft Baden .
Schachtel 19 , Fase . 2 .)

Da Custos Oenster keine leiblichen Geschwister oder Geschwister¬
kinder hatte , so verfügte er rechtzeitig über sein gegenwärtiges und noch
zu gewinnendes Vermögen zu Gunsten seines noch minderjährigen Sohnes
„ Josue, " mit Testament vom 2 . Juni 1609 , welches Landvogt Hein¬
rich Reding mit Unterschrift und Amtssiegel bekräftigte . (Aarg . Staats¬
archiv . Grafschaft Baden . Schachtel 19 , Fase . 2 .)

Den 2 . Mai 1616 wurde der geistig wohlbegabte , aber sittlich
verkommene Mann wegen unwürdigen Wandels , als Chorherr und Custos
vom Fürstbischof entsetzt.

179 . N . Mauritius Adler von Zurzach , Decan 22 . Septb . 1610 .
Ist Verfasser des „ componclium vitco 8 . Vorenw ." Augsb . 1616 ;
war früher Pfarrer in Klingnau . Starb d . 15 . Decemb . 1616 .

180 . Johann Theodorich Hermann , Or . Dlieol . , von Rott -
weil , Propst (S . 121 ) ; gest. 31 . Decmb . 1642 .

181 . Gotthard Schmid von Baar , Propst (S . 124 ) ; gest. 13 .
Novemb . 1657 .

182 . iH . Johannes Honegger von Bremgarten , Propst (S .
131 ) ; gest. 13 . Apr . 1662 .

183 . Michael Kränzlin von Zug , bisheriger Pfarrer in Kling¬
nau , wurde von Bischof Jakob den 29 . Jän . 1612 z . Chorherr er¬
nannt . Von Landvogt Kaspar Grasenried bitter gehaßt und verfolgt ,
hat er aus Unmuth 1616 auf das Canonicat verzichtet und einige Jahre
die Pfarre Grießen versehen , bis er von demselben Bischöfe 1625 wie¬
der als Canonicus nach Zurzach berufen worden und als solcher d . 17 .
Apr . 1633 gestorben ist .

184 . Jakob Stadlin von Zug , vom Landvogt Kaspar Grafenried
den 5 . Nov . 1616 zum Chorherr , und den 4 . Febr . 1643 von Land¬
vogt Sebastian Müller zum Custos ernannt ; gest. d . 17 . Apr . 1643 .

185 . Philipp Wiederkehr von Bremgarten , war , den 5 . Novemb .
1616 von Landvogt Kaspar Grafenried zum Chorherr erwählt , ein
übelbeleumdeter Priester ; gest. 19 . Novemb . 1619 .

186 . Jakob Waller von Zug , ward den 24 . Jän . 1617 von
Landvogt Kasp . Grafenried zum Deean erwählt . Waller hat seinen hohen
Collator mit einer Gratification von 100 Ducaten beehren wollen ;
Grafenried aber verlangte 200 Ducaten . Da sich dessen der Decan
weigerte , so drohte der Landvogt mit Entsetzung und neuer Bestellung
des Decanats . Dagegen protestirte Bischof Jakob mit Zuschrift vom
6 . Juni 1617 beim Landvogte und weist unterm 7 . gl . M . das Stifts¬
capitel bei Strafe der Excommunication an , jeden vom Landvogte ncuauf -

Huber , Stift Zurzach . 17



258

gedrungenen Decan entschieden zurückzuweisen . Der bald hierauf er¬
folgte Tod Grafenried 's machte dem Handel ein Ende, und Waller be¬
zahlte — gar nichts. Waller ist gestorben im I . l624.

187. N . Joh . Heinrich Frei von Mellingen , Chorh. 1620 ; ist
an der Pest gestorben d. 14 . Octob . 1635.

188. Johannes Jang von Bremgarten, Decan 1624 ; ein über¬
aus lüderliches Subject , mußte er den 28 . Decemb. 1635 seines Amtes
entsetzt und den 27 . März 1637 vergantet werden; er soll seinen Aus¬
weg in's Elsaß genommen haben.

189 . Kaspar Huwyler , vr . Dkool., von Zug , Decan 1624.
Mit ihm beginnt das älteste noch vorhandene Sterberegister der katho¬
lischen Pfarre Zurzach (1625) . Huwyler war ein großer Wohlthäter
der Kirche und der Armen . Zur Zeit der Pest wurde er ein Opfer
seelsorglicher Berufstreue; er starb d . 19. Octob . 1634.

190. Johannes Muheim von Uri, ein Sohn des alt-Landschrei -
bers Johann Muheim , wurde den 2. Mai 1625 von Bischof Jakob
zum Chorherr erwählt . Es beschweren sich Landammann und Rath
von Schwyz in ihrem und' im Namen der übrigen mitregierenden Orte
über die vom Bischof geschehene Präsentation und Installation des be¬
sagten Chorherrn , und befehlen dem Stifte , dem Gewählten bis zur
Liquidirung des streitigen Canonicats kein Einkommen zu verabreichen.
Das Stiftscapitel erklärt mit Schreiben vom 13 . Mai gl. I ., den
Muheim im Austrage des Bischofs aufgenommen zu haben ; der Ent¬
scheid über die Gültigkeit der Wahl selbst stehe ihm nicht zu . (Aarg .
Staatsarchiv. Grassch. Baden , Schach . 19, Fase. 2 .) Muheim blieb
Chorherr und erwies sich als Wohlthäter der Stiftskirche ; er vergabte
ihr ein silbernes Brustbild des hl. Mauritius .

Das im -I . 1657 von ihm errichtete Testament wurde , weil nach
ärztlichem Befunde im Zustande geistiger Unzurechnungsfähigkeitgeschaf¬
fen , von seinen Erben Hans Wüpfli und Sulzer von Uri, Hans Georg
Zumbach von Zug u. s. w. , angefochten , und erst nach langen Unter-
handlungen den 20. Aug. 166 t vom bischöfl. Ordinariate zur allseiti¬
gen Zufriedenheit erledigt. Muheim starb d . 13. Octob. 1659.

191 . Bernhard von Wellenberg , ein Sohn des Hans Peter
von W., wurde den 27. Mai 1625 Chorherr in Zurzach ; resignirte
1631 , weil zum Canonicus nach Münster erwählt .

192. Johann Jodocus König , protonotnrius npo -
stoi . , von Zug , wurde Chorherr den 27 . Mai 1631, Cantor den
22. Mai 1643 . Ein Wohlthäter der Kirche , vergabte er ihr zwei silberne
Leuchter , einen silbernen Kelch u. s. w . ; starb den 20. Decemb. 1662 .



193 . Johann Georg von Pflummern von Biberach . Gebo¬
ren den 27 . Octob . 159t in Stauffen , war er der einzige Sohn des

kaiserlichen Hauptmanns Johann Friedrich II . von Pflumimrn und der

Helena Conratterin . Der junge IHontintus 8. HienIoA . wurde 1620

Chorherr zu St . Stephan in Konstanz und den 11 . Jänner 1633

Chorherr an der Verenakirche Zurzach . Mit dem Adel der Geburt ver¬
band er den Adel des Geistes und Gemüthes . Ein in der Stiftskirche
jetzt noch wohlerhaltenes , in Eisen gegossenes Epitaphium spricht sich
über diesen edlen Mann also aus : „ Ural 6 <M8laliti «s,
(1anonieu8 , VVurnutinAW , 8e1ivvoniiin ^ W paroelni8 , l ' tlummeii -
ani 8eminarii lunäator et vmnibu8 umi8 . Omnia <ti8tribuit ;
irruonto :4eatIioIieoruin karoro otiam ankuAientibu8 omnibu8 Oa -
noniei8 ^ urraci 8oIu8 remansit . 8cIi ^verininAW in palatinatu
extincto I >u1bernni8ino primn8 kiäein catliolieam <1epr «e >1ieavit .
8tuäio8i8 roliquit in8i » ne 8lipon6ium , panperibu8 vorn 40
kloi -6no8 UNNN08 in «olstium ." Das von ihm gestiftete von Pflum -
merische Familienstipendium beträgt über 30,000 Gld . ; die Verwaltung
steht dem ältesten Herrn von Pflummern , die Verwendung der jährlichen
Zinse dem Bischöfe von Constanz zu . Er starb als Stiftssenior , 76
Jahre alt , den 13 . Decb . 1666 . Mit ihm ist eine Linie der von
Pflmnmerischen Familie erloschen . (Vergl . „ Genealogische Beschreibung
des hochadelichen Geschlechts von Pflummern , durch Franz Anton Mag -
nus von Pflummern , Präbendar in Biberach . Augsburg 1761 , bei
Maximil . Simon Pingitzer . " )

194 . Johannes Schwerzmann von Zug,war 36Jahre Pfarrer
in Glarus und als solcher 20 Jahre Decan des Zürcher -Capitels ;
wurde den 25 . Juli ! 633 Chorherr in Zurzach und wirkte daselbst 18
Jahre lang segensreich . 58 Priester - und 84 Altersjahre zählend , starb
er l . pfarramtl . Sterberegister am 17 . Horn . 1653 .

195 . Johann Melchior Jmhof , Dr . Hiool . und I' rotonot .
apv8t . , von Uri . Zum Stiftsdecan erw . den 27 . Octob . 1634 , resig -
nirte er , zum Pfarrer von Altdorf verlangt und ernannt , den 19 . De¬
cember 1635 ; in Uri versah er ( 1670 ) das Amt eines bischöfl. Com -

missars und Decans des IV . Waldstätter -Capitels . Später war er 44

Jahre lang Propst zu Bischofszell , wo er 1684 starb . (Vgl . Holzhalb
III . 661 , Leu XIX . 87 , E . Fr . von Mülinen I . 39 .)

196 . Augustin Dinglikofer von Sursee . Den 28 . Decb . 1635
von Landvogt Alphons von Sonnenberg zum Decan gewählt , resignirte
er den 7 . Februar 1645 .

197 . Matthäus Spiegler von Konstanz ; war bisher fürstbi -
schöflicher Kapellmeister in Konstanz ; von Bischof Johann den 3 . April



1636 zum Chorherr von Zrrrzach ernannt , resignirte er in demselben
Jahre und starb in Konstanz den 18 . October 1636 .

198. Philipp Heinrich von Stuben , ward den 24. Nov . 1636
von Bischof Johann erwählt ; ein Herr von Liebenfels nahm an der
Jnstallationsfeier seines geistlichen Vetters persönlichen Antheil ; starb
9. Septb . 1653.

199. Nikolaus Wanner, 0r . Vlieol. und Vrotonot . np08t ., von
Unterwalden. Den 20. Februar 1642 von Landvogt Sebast. Müller
zum Chorherrn erwählt , ist er als kindischer Greis gestorben den 15.
Deck. 1656.

200. Johannes Franciscus von Schönau , war Capitular
der Hochstifte Basel und Eichstädt und wurde den 16. Jänner 1643 von
Bischof Johann VI!. von Konstanz zum Chorh. von Zurzach ernannt .
Der bischöfl. Obervogt Franz Zweyer von Evebach in Klingnau mochte
sich wohl auch um die Wahl des neuen Chorh ., seines Schwagers, ver¬
dient gemacht haben. Zum Dompropste am Basel ' schen Hochstifte und
zum Fürstbischöfe des Sprengels den 18. Sept. 1651 erhoben , ver¬
zichtete er den 4. Nov. 1651 auf das Zurzacher Canonicat . Er starb
den 30. Nov. 1656. Sein Herz wurde in der Kapuzinerkirche zu
Waldshut in einer bleiernen Kapsel aufbewahrt , die nebst dem Familien -
wappen die Inschrift trägt : Oor Hwi . st llllmi . v . »sonn . Vrnnoisei
Lpiseop. vnsil . ästuocti XXX . Xov. 1656 . — Den 21 . Juni 1825
wurden in besagter Klosterkirche die noch vorhandenen Chorgrabsteine aus-
gebrochen und das u . A. dahinter aufbewahrte Herz des Fürstbischofs
in die Seitenwand der Kreuzkapelle auf dem dasigen Gottesacker nächst
der Grabstätte der Vater Kaupuziner , eingemauert und darüber der alte
Grabstein befestigt , mit der Inschrift : Kons Viktor ! brovo inoinsntum
än Nomento non pnrvi momonti , ^onnnss Vrnneiseus, ö nobi -
lissiwn 8ekloenovien8ium etc. prosnpin, virtuti nntus , cuftis
vireum mnximuw komw emsnsus, nci llonoris nciz tn per vsennn -
tum Liellstst . st VrospositurnM Lnsil. Iwsti8 Lpi8copu8 . I ' ri-
mum vivsn8 vso , voipurw, 0oolitibu8 , pistnte dicnvit . nltimum
morien8 , eor 8ui8 die äep 08uit , quo8 eoräi 8smpsr llnduit . nt
8eirent, (jllo bono S886t tks8nnru8, st tute, ut 8eirs8 , pio8 tibi
iliiu8 MNN68 nä O'or loqnü ! (Nach einer Mittheilung des ? . Achilles
Beck , Gottesacker-Kaplan in Waldshut ä . cl . 5. Septb . 1825. Vgl.
Die Bischöfe von Basel , von Jos. Schneller , Zug bei Blunschi 1830,
S . 74. 75 ; Argovia IV. Bd . S . 35.)

201 . Georg Christophorns Schieß von Mellingen , Propst
(S . 133), gest. 16. Februar 1667.

202. Franz Karl Brandenberg von Zug, wurde den 7 . Feb-
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ruar 1645 von Landvogt Conrad Braudenberg zum Decan erwählt ;
resignirte den 2. Mai 1662 und wurde Chorherr ; während der zwei
Carenzjahre versah er die Pfarre Klingnau ; am 29. Mai 1664 Custos ;
resignirte den 27. Decb . 1660, weil zum Canonicus in Bischofszell
ernannt .

203 . Ulrich Herenberger von Konstanz, bisher Hofkaplan des
Fürstbischofs, wurde den 7. October 1651 von Bischof Franz Johann
zum Chorh. ernannt ; Cantor 1663 , 26 . Jänner; starb 65 Jahre alt
den 4. März 1678.

204. Franz Radthalder (Radeler) vr . rkeol . und l' rotoiwtsr.
upostolious , von Schwyz , war bisher Pfarrer in Schwyz ; vom
Landvogt den 11 . März 1653 zum Canon , erwählt ; auf Ansuchen
wurde ihm unter gewissen Bedingungen ein längeres Weilen bei seinen
Pfarrkindern gestattet (20. Juli 1654). Als Chorherr von Zurzach
resignirte er den 15 . März 1657.

205. 11 . Guilelmus Tannemann von Bero-Münster , bisher
Pfarrer zu Würenlos ; den 1 . Decb . 1653 vom Landvogte zum Canon,
erw., wurde er Custos den 17. Decb . 1657 ; starb den 9. Mai 1664.

206. Franz Carl Schaufelbühl , Dr. Urool . , von Zurzach,
war ein Sohn des Statthalters Heinrich Schaufelbühl . Obwohl Franz
Carl das znr hl . Weihe erforderliche Alter noch nicht besaß (er primi-
zirte den 20. Decb . 1662) , so wählte ihn dennoch Bischof Franz Jo¬
hann den 23 . Jänner 1657 zum Chorherrn , Landvogt Escher zum Cu-
stos den 28. März 1667 ; starb den 26. Decb. 1698.

207. Johann Melchior Attenhofer von Zurzach , Sohn des
Jacob und der Verena geb. Köfferli , wurde ebenfalls als Student der
Theologie den 15 . März 1657 vom Landvogt Joh. Franz Reding zum
Chorherrn ernannt . Familienzwiste, — seine zwei Bruder Heinrich und
Gotthard waren Tochtermänner des Statthalters Heinrich Schaufclbühl
— verbitterten ihm das Leben (Stiftsprotokoll vom 12 . April 1658) ;
starb den 29. Juni 1664 .

208 . Petrus Zero tz von Unterwalden , den 15. März 1657 von
Landvogt Hans Peter Jmfeld zum Chorh . erw. ; starb den 25. Juni 1659.

209. Kaspar S chmid von Baar, bisher Pfarrverweser in Aychen ,
von Bischof Johann den 28 . Juli 1659 zum Canon , erw. ; starb den 19 .
October 1676.

210. Georg Eberlin , Illvontint. I 'keol . , von Konstanz, Canon.
1659, resignirte 19. Juli 1660.

211 . Franz Heinrich Reding von Biberegg , Propst (S . 135) ;
gest . 13 . Jänner 1702.

212. Johann Rudolf Schmid von Baar, bisher Pfarrer in
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Klingnau ; vom Landvogt den 10 . Mai 1662 zum Decan nach Zurzach
erw . ; Canon . 29 . Mai 1664 ; Cantor 16 . März 1678 . Nach dem Absterben
des Priors Johann Jakob Keller leitete er (am 7. Septb . 1677 ) im bi¬
schöflichen Auftrage die Priorenwahl des Wilhelmiterklosters Syon bei
Klingnau , welche einstimmig auf I ' . Paul Kolin aus Zug fiel . Schmid
starb den 3 . Decb . 1693 .

213 . Johann Jakob Schmid , vr . Tllool . , von Baar , Decan
und Pfarrer in Zurzach 1664 , 29 . Mai , ist Verfasser des gelehrten

^

Werkes , betitelt : 15 -iumplm8 Nnrinn » 8 86 » üiminentissimro voi

Abmtriois porpetuss Vir » >» >8 iHnriw ote . Tvpi8 Uann -cksrii
Linsiälensis per 3aeodum ^Vmwon 1666 ;

" machte vom 25 . Aug .
bis 9 . Novb . 1668 eine Pilgerreise nach Rom ; wurde den 29 . Aug . 1675
Stadtpfarrer , Decan und bischöfl. Commissar in Zug ; vergabte 1677
die Kanzel in die dortige Kapuzinerkirche , dessen Wappen sie auch trägt
(Geschichtsfreund XI . 169 ) ; starb den 4 . März 1696 .

Johann Rudolf und Johann Jakob Schmid , das edle Brüderpaar ,
machte sich um die Kirche Zurzach höchst verdient . Sie haben nicht nur
den Hochaltar und die Kanzel hiesiger Stiftskirche erstellt und mit 320
Gld . 10 Predigten (Fastenpredigten ) in derselben gestiftet , — sie sind
die Gründer der Kaplanei „ all 8. LucimriMnm, " der Kapelle und der
Gotteshöfe zu Reckingen . Ein Monument in der Verenakirche ehrt heute
noch das Andenken an die zwei würdigen Priester . Ihre Bücher ha - ^

ben sie den Vätern Kapuzinern in Zug testirt ( 1693 ). Vgl . Geschichts¬
freund XI . 170 ; meine „Kollaturpfarreien und Gotteshäuser, " Seite
191 — 208 .

214 . Johann Franz Rignold (Ringuoldt , Reinold ) von
Broswaldt von Feldkirch . Den 29 . Jänner 1663 vom Fürstbischöfe
zum Canon , ernannt , war er zugleich kaiserlicher Kaplan und Capitular des
Hochstifts Chur . Zum Pfarrermach Rankwyl bei Feldkirch erwählt , kam
der unerwartete Tod der Canonicatsresignation zuvor . Er starb 46
Jahre alt in Zurzach den 22 . Novb . 1680 . — Reinold von Broswald ,
Pfarrer in Bregenz , war des Verstorbenen Bruder und Erbe .

215 . Hhpolitus Bridler von Bischofszell , als Student zum
Canon . erw . ( 12 . Novb . 1664 ) , primizirte erst den 6 . Jänner 1670 .
Den 12 . Aug . 1725 resignirte der betagte Mann mit bischöflicher Be¬
willigung zu Gunsten des Georg Josef Anton Khüene von und in Neu - <
Haus , gegen eine jährliche Entschädigung von 500 Gld . nebst freier
Wohnung im Khüeneschen Hause (schwarzer Hof genannt ) zu Konstanz .
Da aber behagte es dem wunderlichen Manne nicht ; er übersiedelte nach
Bischofszell und endlich (23 . Christin . 1729 ) wieder nach Zurzach , wo er auf der
sogen . Herrenstube Quartier nahm und im 88 . Altersjahre ( 18 . Febr . 1730 )
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starb . — Die Bridlerisch -Khüenesche Machenschaft hat viele Ver¬
handlungen zwischen den regierenden Orten und endlich eine Schlußnahme
veranlaßt , die ähnlichen leichtsinnigen Resignationen für alle Zukunft vor¬
beugen soll . (Eidgen . Absch . VII . Nr. 249, Z. 4, S . 1021 . )

216. Franz Sebastian Weissenbach von Zug , Canon . 29.
Deck . 1666 ; starb 50 I . alt den 23 . März 1691 . Ein Epitaphium in
der Stiftskirche ehrt heute noch dessen Andenken.

217 . Carl Ludwig Kließ (Clio) , Dr. Vlieol ., von Passau, wurde
„ als wohlverdient und in Konstanz mit wichtigen Amtsgeschäften occu-
piert, " den 17. Deck. 1666 vom Fürstbischof z. Canon , erw.; resignirte
aber gleich den 29 . April. 1667 und wurde infulirter Propst zu Volkmar
in Oesterreich.

218. Johannes Henseler von Bremgarten, war bisher Pfarrer
in Thiengen, seit 21 . März 1667 Chorherr in Zurzach , und starb 72
I . alt den 25. Mai 1789.

219. Johann Franz Brock v. Weissenberg , Or . LR00I . , von
Feldkirch , Canon . 29 . Apr . 1667, resign. 1668 und wurde Domherr
des Hochstiftes Augspurg .

220. Jakob Anton Reding von Biberegg, Bruder des Propstes
Heinrich Franz Reding ; er war ein leidenschaftlicher Jäger und auf¬
geräumter Character , aber ein schlechter Oeconom; wurde Canon. 30.
Juni 1667 ; starb d . 30. Apr . 1697.

221 . Joachim Mertz , i'rotonotnr . apostol ., von Zug , von Land¬
vogt Joh. Weber von Zug den 29. Aug. 1675 zum Decan , von Land¬
vogt Gallati den 28 . März 1678 zum Canon , erw.; Cantor 22 . Deck.
1693 ; starb 75 I . alt d . 15. Novb. 1697 .

222 . Carl Emanuel , Freiherr von Roll zu Bernau und
Gausingerthal, wurde von Bischof Franz Johann den 23 . Novb. 1676 zum
Chorherr ernannt . Er zeichnete sich durch eine seltene Gedächtnißstärke
und wohlwollende Gesinnung gegen Arme und Kranke aus . Als ein¬
ziger Erbe des Verstorbenen trat dessen Bruder Baron Hans Walther
von Bernau auf . — Das pfarramtliche Sterberegister nennt unsern
Chorherrn : „8inAiiInre riecus et ornnmentum mnAinun et wuni-
ücus beneknetor , hui prnotor nrAenten ennäelndrn, Inmpnckes
ante nltnre penckentos , kubriew noslrw uwrtunrium suum leAn-
vit et äonnvit, prköter nlin mnZnn IvANtn ; explevit wtnti8 »mios
75 et ckios 8ex ;

" starb d . 10. Nov. 1724.
223 . Sebastian Borner von Lucern , von Landv. Jakob Gallati

den 14 . Apr . 1678 z . Decan ernannt ; wurde Chorherr den 16 . Decb.
1697 ; war ein Bruder des Pfarrers und Decans Borner zu Eschen-
bach . Das pfarramtliche Sterberegister besagt : „Doäew üie , quw kuit



264

pgrÄK66ve8 (21 . März 1704 ) cum Okristo moriento llora nn -
temvriäinnn inellin 8s . 8piritum notoriin Untii in inrrnus trnäiäit ;
1
'uit vir pius , tioctu8 no r6lo8ii8 , hui ulturs novum proprii8

8» mptibu8 in 8ueeIIu 8urA eriAi et relliticuri toeit , nee nun
» liu pin IkAutu eon8tituit etc ."

224 . Caspar Roman Beßler , Dr . Ureol . et 11 . 3 . , v . Altdorf ,
den 8 Jänner 1681 von Landv . Sam . Stettler z . Canon . erw . — Franz
Maria Beßler von Uri tritt als einziger Erbe des am 20 . Aug . 1683
verstorbenen Chorherrn auf .

225 . Franz Carl von Mohr , Dr . 11. 3 . , von Konstanz , war ein
Sohn des berühmten fürstbischöfl . Kanzlers Joh . Kaspar von Mohr ;
wurde von Bischof Franz Johann den 21 . Octob . 1683 z . Chorh . er¬
nannt ; primizirte am weißen Sonntag 1691 zu Mörspurg ; resignirte
den 17 . Aug . 1695 und starb nachgehends als Kaplan in Markdorf .

226 . Johannes Balthasar Janser von Schwyz , bisher Pfarrer
in Gambs , wurde von seinem Bruder Joh . Lienhard Janser , einem
Barbier von Beruf , Landvogt zu Baden , den 20 . Juni 1689 z . Chorh .
erw . ; Cantor 6 . Febr . 1699 . — Janser war ein unruhiger , wider¬
spenstiger , ränkesüchtiger Charakter und ein überaus schlechter Oeco -
noin . Wegen Unverträglichkeit wurde er von den Capitelsversammlungen
ausgeschlossen . Er starb während des Schweizerkrieges im 61 . Alters¬
jahre d . 6 . Juni 1712 .

227 . Johann Ulrich Keller von Baden , geboren 1653 , den 22 .
Mai 1691 von Landv . Melchior Jmfeld zum Canon , erw . , war er ein
Bruder des in Rohrdorf im Jänner 1716 verstorbenen Pfarrers Keller .
Er wurde 72 I . alt und starb nach dem Pfarramt !. Necrolog . den 17 .
Juli 1725 „ nt llomo 8iinplt -x ei reetv8 , üiiiAeii8 ei 8eciulu8 itn ,
ut omue8 part68 boui Onnoniei iiuplevi88e vi8U8 iuerit ."

228 . Joh . Baptist Barster , 3 ' lleol . (lanäiä ., von Dießenhofen ,
geboren den 12 . Juni 1661 , wurde er nach beendigten Studien Pfarrer
seiner Heimathgemeinde , wo er als solcher 10 Jahre wirkte . Sein
Bruder Jakob Anton Barster war Pfarrer in Basadingen . Bischof
Marquard Rudolf wählte Joh . Baptist den 14 . Jän . 1694 zum Chor¬
herr nach Zurzach ; er wurde Cantor den 29 . Novb . 1697 , Custos den
3 . Febr . 1699 . Bei schönem Körperwuchse und trefflicher geistiger Be¬
gabung imponirte er als Kanzelredner . Ein Liebhaber der Gesellschaf¬
ten und Gastereien stürzte er sich in eine Schuldenlast , die ihn um den
guten Ruf und gleichzeitig auch um die erste Anwartschaft auf die durch
den Tod Redings (1702 ) erledigte Propstei brachte . Er starb den 12.
Jän . 1733 . Das Sterberegister sagt von ihm : , Mire beuolieus

<
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erAkt Sinnes , multu8 VÄletuäinis vioissituäines pN88 »8 kortitor
su8tinuit , A6nsro86 re8iANntu8."

229 . Joh . Rudolf Fridolin Pfyffer von Altishofen , von Lucern .
Ihn wählte Bischof Marquard Rudolf den 29 . Aug . 1695 zum Canoni -
cus . Er primizirte den 16 . April 1700 in der hiesigen Stiftskirche
unter Assistenz seines geistlichen Vaters und Oheims , Domherrn Pfyffer
in Konstanz . „ Er war , — besagen die Akten , — „ ein von Jedermann
beliebter Herr , hatte aber '

die Fatalität , daß er wegen allzugroßer Fa¬
miliarität eum 86 <zuiori 86xu resigniren mußte ." (27 . April 1706 .)
Der Excanonicus begab sich nach Lucern , schlug eine ernstere Lebens¬
bahn ein , gewann sich als Prediger einen Namen , wurde Leutpriester
daselbst , später Chorherr im Hof , wo er denn auch den 17 . Juli 1740
gestorben ist. Die Stiftskirche Zurzach beschenkte er 1725 mit einem
prachtvollen Missale .

230 . Franz Jakob Wech , Or . HrooI . und protoriotnr . upo8tol . ,
von Schrofen (Konstanz ) . Er war ein Sohn des kaiserlichen Raths ,
Stadtraths zu Konstanz und Präfekts zu Altnow , des Hrn . Joh . Georg
Wech von und in Schrofen und der Anna Maria Rauchin von Alt¬
dorf all Vinen8 , geboren den 5 . Septb . 1671 ; studirte in Konstanz ,
wo er Magister der Philosophie wurde , im deutschen Collegium zu Rom
und in Perusa in Umbrien , wo er sich den Doetorgrad der Theo¬
logie erwarb . In seine Heimath zurückgekehrt , wurde er Hofkaplan
des Fürstbischofs Marquard Rudolf in Mörspurg , welcher ihm den
30 . April 1697 das Canonicat in Zurzach conferirte (installirt den
7 . Mai gl. I .) ; den 16 . Juli 1712 wählte ihn das Stiftscapitel zum
Cantor , und Papst Jnnoceuz XII . zum ? rotonoturiu8 upostolicnG .

Chorherr Dr . Wech hat für sich und die Seinigen den freiherr¬
lichen Stand durch ein kaiserliches Diplom erworben , mit vermehrtem
Familienwappen , und hat sich „ des hl. römischen Reichs Freiherr von
Schrofenberg " tituliren lassen . Von der gnädigen Frau von Bernhau¬
sen (in Schwaben ), einer gebornen von Hallwyl , hat er ihren Antheil
an Hefenhofen , Auenhofeu und Moos im Thurgau , um 14,000 st . er¬
kauft und sich dann den Namen nach diesen Orten beigelegt . Diese
neuerworbenen Hcrrschaftsgüter hat er aber per moilum äonuti » ni8
inter viv » 8 durch ein in Gegenwart sämmtlicher Stistscapitularen
ausgefertigtes und unterzeichnetes Instrument , das dieselben als Zeugen
mitunterschrieben , seinem Nepoten Baron Anton von Schrofenberg ,
Sohn des Bürgermeisters von Konstanz , vermacht und geschenkt, der
mit einem Fräulein von Dießbach aus Freiburg i. Uechtland verehe¬
licht war . Er starb nach dem Pfarramt !. Necrolog im 73 . Alters¬
jahre den 17 . Apr . 1744 als „ Vir «zun eructitione , <zun pinäentik ,
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cfun pieknte elsrus wqne na ellnrns ; »ras tres st . Ornai , st .
f ' ulAentio na st . 41 . NnxcknIavW snerns wuniOan libsinlitnte in -
strni kaait, eonsiliis , soriptistfiio Ilbris na inckakessn in Omni¬
bus oaanrreiitiis inckustrin cko (lollaAio nostro optimo meritus ."

231 . Josef Frrdolin Bodmer , 4>r . Dbool . und protonotnr .

npostol ., von Baden . Geboren dm 14 . April 1671 , war er ein Sohn des
Beat Jakob Bodmer , des Raths und Säckelmeister der Stadt Baden . Er
wurde den 16 . Decb . 1697 zum Decan erw . und leitete längere Zeit
an der Stelle des jugendlichen , noch in den Studien begriffenen Propstes
Beßler die Stistsangelegenheiten zur allgemeinen Zufriedenheit ( 1702
— 1704 ) . Landvogt Nabholz wählte ihn den 17 . Novb . 1724 zum Chor¬

herrn (install . 11 . Deck .) ; die Canonicats -Carenzjahre verbrachte
er übrigens auf dem Decanate . Er starb während einer Badecur im

Hinterhof zu Baden (7 . Juli 1733 ) und wurde in dortiger Pfarrkirche
beigesetzt. Als Erben hinterließ er einen Bruder , Moriz Bodmer zur
Waag . Dem stiftischen Paramentenfonde hat er 600 Gld . testirt . Das

Sterberegister nennt ihn „ relosissimus pnroetius ."

232 . Carl Josepf Ludwig Beßler von Wattingen , Propst

(S . 143 ) ; gest. 10 . Aug . 1767 . ' )
233 . Carl Joseph Schmid , vr . Mail . , von Uri , wurde

den 4 . Mai 1702 von seinem Hrn . Vetter , dem Landvogte Jost . Ant .

Schmid zum Canon . erw . In der Befürchtung , er möchte die mit der

Uebernahme des Canonicats verbundenen Auslagen nicht mehr einbringen ,
verzichtete er auf dasselbe während der Carenzjahre (28 . März 1703 ) . ch

234 . Franz Conrad Anton Baron von Roll , in

Bernau und Gansingerthal . Geboren den 21 . Nov . l 678 , wurde er vom

Landvogte Schmid den 28 . März 1703 zum Chorh . ernannt und den
11 . April installirt . Im I . 1733 gewann unser Baron dem Dr .
Kellermann , geistlichem Rathe , den Vorrang ab und wurde von Rom

aus zum Domherrn der Kathedralkirche Konstanz berufen . Bald darauf

hat ihm sein Bruder Franz Josef von Roll , Dompropst des Hochstists
Worms und Custos des Ritterstifts zu Bruchsaal , dem der Wahlturnus
gerade zustand , das Canonicat des besagten Ritterstifts verliehen und in
Loco (Bruchsal ) die sogen, primnm possassionem ertheilt . Zu guter
Letzt hat ihn der Fürstbischof von Cöln in den St . Michaels -Orden

' ) Während seiner Amtsführung hat Papst Clemens XI . am 5 . Septb . 1705

der Nerenakirche Zurzach einen auf 7 Jahre gültigen Ablaßbrief verliehen . Vgl . S .
121 . n ( Gefällige Mittheilung des Hrn . Theodor von Liebenau , aus dem StaatSar -

chiv Lucern )
' ) Auf der Iahrrechnnng zu Baden im I . 1700 . ß . 14 wurde dem Landvogte

für die Wahl eines Chvrherrn mehr nicht denn 100 Ducaten zu fordern bewilligt
Vcrgl . die Jahrrcchn von Baden 1679 . Z . 45 . 1698 § . 23 . 1699 Z . 36 . Auf

dortiger Jahrr . v . 1746 ß . 9 . 1747 . § . 5 wird dieselbe Schlußnahme von den

drei regierenden Orten bestätigt . (Aarg . Staatsarchiv . Eidgen . Abschiede." )
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aufgenommen , mit dem goldenen Zeichen beehrt und zum Großkreuz und

Commenthur gemacht . Bevor er aber alle diese kirchlichen Würden und
Aemter antreten und genießen konnte , ereilte ihn , während des Mit¬

tagsessens am 4 . Mai 1735 vom Schlage gerührt , der Tod ganz un¬
erwartet den 6 . Mai , im 57 . Altersjahre . Seine Leiche wurde an der
Seite seines Oheims Carl Emanuel (Nr . 222 ) in hiesiger Stiftskirche
beigesetzt. Das eingemauerte steinerne Monument trägt folgende In¬
schrift : „ Viator , >6 -50 et Iu § e . !1vväinu8 . et perillu8tm >i8 .
v . V . k' rane . l ^ onr . Xnt . D . 6 . -le Voll in Vornan ot Oanon .
Iw ^

'
. ecele « . per 32 nnnor . äi ^ nit . tlatlleilr . t1on8t . , o^ no8t .

eeolo8 . 8rnck8 . ot Oomoini . illustmi . Oräin . 8. Mellaol . , ciuois
per 3 arm . klarere eoepit , 8ubito maree8een8 , cum lisc ko88a
ui,i 088N eju8 eonckita 8nnt , permntavit , animam coelo tran8 -
mi8it 6 . .Uns . 1735 , ret . ann . 57 ." Das Sterberegister nennt ihn

„ exemplar rirtutum ot vere pater pauperum ."

235 . Jakob Nicolaus Balthasar Meitler vonSchwyz .
Geboren den 20 . Febr . 1688 , war er ein Sohn des Landstatthalters
Franz Josef und der M . Dorothea Mettler ; er studirte in Bellenz und

Solothurn . Im 16 . Altcrsjahre wurde er den 9 . Juni 1704 vom

eigenen Vater , der eben Landvogt in Baden war , zum Chorh . nach
Zurzach erwählt . Er trat das Amt an den 6 . Mai 1709 . — Im
I . 1722 befleckte er seinen sittlichen Ruf derart , daß nicht nur der Bi¬

schof zu den nachdrücklichsten Censuren greifen mußte , sondern auch der

Landvogt Barthol . May von Bern sich ein Strafrecht anmaßte , das

auf die Klage des Bischofs einen eidgenössischen Abschied veranlaßte .
(Eidgen . Absch. VII . Bd . Art . 20 . S . 1003 .) Der moralische Ruin

zog auch den öconomischen mit sich ; Mettler wurde unter Curatel ge¬
stellt . Freundlicher gestalteten sich dessen ältere Tage ; er starb als Jubilat
und Senior des Stifts den 17 . Jänner 1764 . Ein in der Stiftskirche
angebrachtes Epitaphium besagt : „ animam 8,iam in paupore8
mi86rieor (1ia , eiAa omno8 beneKeentia , pace eum von et Iromi -
nibn8 reckikieavit ."

236 . Rahm und Carl Pappus von Trazberg , Freiherr
in Laubenberg und Rauchenzell . Geboren in Bregenz den 3 . Mai 1686 ,
war er ein Sohn des Johann Leonhard von Pappus , kaiserlichen Vogts
in Bregenz und Hohenegg , und der Maria Dorothea von und in Traz¬
berg . Er studirte in Konstanz , Innsbruck und im <7aIIe » inm Aermrmi -
enm zu St . Apollinaris in Rom ; wurde als römischer Alumnus von
Bischof Johann Franz den 26 . April 1706 zum Chorherrn nach Zurzach
erwählt und daselbst den 16 . Juli gl . I . eingesetzt. Den 14 . Juni 1707
hat ihn Papst Clemens XI . zum Domherrn der bischöflichen Kirche zu ^



Chur creirt ; bekleidete somit gleichzeitig zwei Canonicate . In Zurzach
wurde er am 8 . Mai 1744 Cantor . Als wahrer Menschenfreund und
großer Wohlthäter der Armen bedachte er unter Andern auch dürftige
Handwerkslehrlinge von Zurzach und Kadelburg mit einem Stipendium .
Er starb den 16 . Nov . 1755 . Seine Ruhestätte in hiesiger Stiftskirche
bezeichnet ein bescheidenes Denkmal . Als Oheime unsers Chorherrn
nennen die Akten den Domdecan Franz Carl Pappus in Konstanz (ge¬
storben 8 . Octob . 1736 ), und Johann Andres Pappus , kaiserlichen
Regierungsrath , Bogt der Herrschaft Bregenz und Hohenegg (gestorben
26 . März 1725 ) ; als Erbe erscheint der Neffe Eusebius Thaddäus
Pappus von Trazberg .

237 . Johann Friedrich von Dürrheim , Dr . IRooI . , von
Ueberlingen , geboren den 3 . April 1688 . Als wirklich ernannter Propst
zu Wolfeck wurde er den 1 . August 1712 von Bischof Johann Franz
zum Chorherrn von Zurzach gewählt . Den 20 . Jänner 1733 betraute
ihn der Landvogt Maser mit der Custoswürde ( installirt 11 . Febr .) .
Die zur Custorei gehörenden Meßgcwölbe (an der Langenbank ) verwickel¬
ten ihn in Streit und Prozesse mit den Kaufleuten . Er starb , 48 Jahre
alt , unerwartet schnell den 23 . Octob . 1736 und fand der erste seine
Ruhestätte in dem neuerstellten Chorgruftgewölbe . Die erbberechtigten
Geschwister haben den Sebastian -Altar erbaut .

238 . Johann Franz Anderhalden von Sächseln , war ein
Sohn des Benedict und der M . Clara geb. Hermann , geboren den
20 . Juli 1692 . Als junger Priester versah er einige Jahre di» Stelle
eines Frühmessers an der Kirche zum seligen Bruder Klaus in Sächseln .
Den 13 . Decb . 1724 von Landvogt Johann Ulrich Nabholz zum Stifts -
decan nach Zurzach erwählt (und den 23 . Jänner 1725 installirt ) , trat
er den 16 . Decb . 1726 das Amt an und wirkte 46 Jahre lang zum
Segen der Gemeinde Zurzach . Obgleich von den Vicarien Sebastian
Anderhalden und Josef Jgnaz Abaha in seiner Amtsführung trefflich
unterstützt , sah er sich , vom Alter gebeugt , den 16 . Juni 1772 zur
Resignation zu Gunsten des Letztem veranlaßt und starb den 14 . De¬
cember 1774 als Jubilat im 83 . Altersjahre . *) Er wurde , wie er 's

0 Der Stand Glarus beschwert sich mit Schreiben vom 9 . Rovb . 1771 bei Statt¬
halter Jenaer in Baden , daß Decan Anderhalden auf seine Pfründe unmittelbar vor
der Zeit zu resigniren gedenke , wo die landvögtliche Kehrordnung und das Wahl¬
recht auf Glarus übergehe . — Eine ähnliche Beschwerde <<I . ä 15 . Novb . 1771 ) geht
au den Stand Zürich mit dem ausdrückliche» Wunsche , eS möchte , sofern die Resig¬
nation des Decaus jetzt schon angenommen und zur Wahl eines Nachfolgers geschrit¬
ten werden wollte , nicht etwa ein Liebling Auderhalden 's , sonder » ein bewährter Geist -
licher aus dem Kanton Glarus auf die Pfründe befördert werden . ( Aarg . Staasarch .
„ Trassch . Baden ." Schacht . 19 . Fase . 10 .)
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gewünscht hatte , vor dem Missionskreuze neben dem Ossuarium der
Pfarrkirche beigesetzt. Die Kirche und die Armen bedachte er mit Ver¬
mächtnissen . „lOnt vil' optimo äoctN8 , n' i' o >>rvkc>ii8i >nli' 8 , llcvoti88i-
mu8 , umutor puupcruin , relutor Ilci ct unimurinn ." (Sterbcregister.)239. Johann Balthasar Walcher (Walcker) von Glarus,
geboren den 18 . Juli 1677 , war ein Sohn des Balthasar und der
Dorothea geb. Fischlin ; er studirte im helvetischen Collegium zu Mai¬
land . Nach seiner Heimkehr wurde er 1702 Curatkaplan in Glarus
und wirkte als solcher 23 Jahre und 4 Monate, bis er den 21 . Juli 1725
vom Landvogte Hs . Jakob Gallati zum Canonicus in Zurzach er¬
nannt und den 23 . gl. M . eingesetzt wurde. Zur Erstellung des Hoch¬
altars hiesiger Stiftskirche hat er 1100 Gld. beigetragen und der Kirche
seiner Heimathgemeinde ein silbernes Crucifix , 300 Gld . an Werth , ver¬
gabt ; starb den 8. April 1745 .

240. Georg Josef Anton Khüene von und in Neuhau¬
sen , war ein Sohn des Jgnaz Anton Khüene , Bürgermeisters und
Stadtvogts in Konstanz, und der Maria Felicitas Höning , geboren den
31 . Jänner 1706 . Er studirte im deutschen Colleg zu St . Apollinaris
in Rom und wurde den 12. August 1725 von BischofJohann Franciscus an
die Stelle des resignirten alten Vetters Hypolitus Bridler (Nr . 215)
gegen eine an den Letztem zu leistende jährliche Entschädigung zum Chor¬
herrn von Zurzach ernannt und den 5. Nov. gl. I . installirt. Seit
1737 mit der euru unimurum versehen , war er zur Aushilfe in den
Pfarreien Zurzach und Rheinheim bestimmt. Den 22 . Mai 1757 wurde
er Cantor ; starb den 26 . Juli 1772 . Ein Epitaphium in der Stifts¬
kirche besagt : „ (1unonicu8 emoritus ct lluntor , seiutor Hei ,
victor sui , umieiis proximi , cxsinplur virtutis , totu8 elirl8tiunu8 ,
per 40 et umpliii8 anno8 Inc vco cccinit Iuncio8 , ust moclo
(Innlicnm ub8olvit , ut cvAiui8 obmutuit , nctornum ine <epturii8
u<1 creutoroui nvolnvit ."

241 . BeatIosef Uttiger von Baar , war ein Sohn des Os¬
wald Uttiger und der Mar . Katharina Müller, geboren den 5. Mai 1692 ;
studirte in Mailand und Freiburg im Uechtland; wurde 1718 Kaplan
in Frauenfeld , 1726 Pfarrhelfer in Baar , endlich den 20. Jän¬
ner 1733 „ nit ohne sondere Küsten vom Landvogt Hs . Heinrich Maser
zum Chorherrn ernamset, " und den 11 . Febr . gl. I . eingesetzt. Cantor,
29 . Deck . 1755 . — Uttiger war ein sehr würdiger Priester ; zeichnete
sich durch Frömmigkeit , Diensteifer und Einsicht aus. Er starb den
23 . April 1757 ; das Sterberegister nennt ihn . .vir gou pietuto ct
lliliAontiu in iiivini.8 , gou Inimunitute in politici8 , yun erulli -
tiono in ntroquo cuntu ii >8iAni8 "

242. Sebastian Heinrich von Schnorff von Schnei-
singen , Propst (S . 164) ; gest. 11. April 1772 .
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243 . Carl Adam Freiherr von Zweyer , Herr von

Willadingen und Alpfen , Zweitältester Sohn des Marquard Magnus von

Zweyer , bischöflichen Obervogts in Klingnau , und der M . Anna von St . Vin -

ccnz , geboren den 9 . Juni 1720 , wurde als >5 -jähriger Cleriker (er

erhielt den 10 . Juni 1735 vom Weihbischof von Konstanz die erste
Tonsur ), vom Landvogte Christian Willading von Bern den 24 . Mai 1735

zum Chorherrn von Zurzach erw . und den 27 . Juni gl . I . installirt .
Der junge Canonicus entschied sich jedoch für den Laienstand , resignirte
auf das Canonicat den 5 . Mai 1741 und trat als Kapitän -Lieute¬
nant in spanische Dienste .

244 . Johann Josef von Rem scheid , ein Böhme aus Prag ,
geboren den 3 . Juli 1695 . Er war kaiserlicher Rath , nachher bischöf¬
licher Geheimrath in Konstanz , weltlichen Standes . Er wünschte Geist¬
licher zu werden . Von der Irregularität (ckeleetus lonitntis ) , die er

sich durch das bisher bekleidete Criminalrichteramt zugezogen hatte ,
wurde er von Papst Clemens XII . mit Akte vom 16 . Jänner 1736

dispensirt . Die erste Tonsur erhielt er den 28 . Febr . 1737 . Von

seinem Bischöfe Johann Franciscus den 2 . Mai 1737 zum Chor¬
herrn nach Zurzach ernannt , traf er daselbst , weil in Konstanz nicht
früher entlassen , den 30 . Deck . 1740 ein , wurde übrigens erst nach er¬

langter Subdiaconatsweihe (23 . März 1741 ) des Präbendargenusses
theilhaftig . An demselben Tage noch kehrte er zum Empfange des
Diaconats nach Konstanz zurück , und verblieb dort , bis die ihm an¬

gewiesene , im Bau begriffene Wohnung in Zurzach (alte Propstei ) her¬
gestellt war . Im I . 1742 hat er dann am Feste des heiligen Josef
(19 . März ) in Wislikofen primizirt . Remscheid sollte sich nicht lange des
Canonicates erfreuen . Schon den 25 . Febr . 1743 befiel ihn , während
er in der Gruftkapelle das hl . Opfer darbrachte , ein Schlaganfall , von
dem er sich nur langsam erholte . „ Weilen er sich " — besagen die Ak¬
ten — „im essen und trinken , auch des zorns halber , nicht geschonet,
so hat ihne den 2 . Jänner 1744 beim Mittagessen der zweite Schlag¬
fluß befallen , an dem er sofort gestorben ." Als Erbin tritt eine Frau
von Malanottin auf , Schwester des Verstorbenen .

245 . N . Franz Heinrich Frey von Zurzach , war ein Sohn des

Stiftsamtmanns Peter Karl Frey und der M . Katharina Köferli , ge¬
boren den 8 . Mai 1707 . In Freiburg i . B ., wo er seine Studien
vollendete , erwarb er das Magisterium der Philosophie . Den 21 .

Hornung 1731 wurde er vom Stiftscapitel zum Pfarrer von Unter -

Endingen , und den 25 . Mai 1741 vom Landvogte Bernhard Werd -
müller zum Chorherrn v . Zurzach ernannt , installirt den 19 . Juni gl . I .

Uebrigens trat er das Canonicat erst den 24 . Deck . 1742 an , bis



zu welcher Zeit er die Pfarre U . Endingen versah ; starb d. 28 . März 1764 .
246 . Josef Anton Maria Mettler , vr . IRooi . und 1' ratoiio -

tnr . npostol ., von Schwyz , war ein Sohn des Joh . Balthasar Mett¬
ler und der Regina Dorothea Betschart , gebor , den 25 . Aug . 1802 . Er
studirte in Bellen ; ; war Pfarrer in Lunkhofen und Kämmerer des Land¬
capitels Bremgarten . Den 16 . Jänner 1744 v . Landvogt Joh . Baltha¬
sar Keller z . Chorherrn ernannt , trat er die Stelle an den 16 . Novb .
1744 ; wurde Cantor den 22 . Septb . 1772 . Er starb d . 18 . Septb .
1782 als großer Wohlthäter der Stifts - und Parrkirche im 81 . Alters¬
jahre .

247 . Ferdinand Anton , Freiherr von Deüring und Mit -
telweyerburg , Herr in Bizenhosen und Neuhausen , war gebor , den 4 .
Horn . 1716 , von Bischof Casimir Anton zum Canon , erwählt den
20 Novb . 1744 , zum Cantor den 18 . Octob . 1782 ; starb als Senior
des Capitels den 1 . Octob . 1783 . Ein in der Stiftskirche angebrachtes
Epitaphium lautet : „ Vixarnt innoauis excellent n>oribu8 ntlfue
« unAuinis nutisjiin nobilitnto sni , Presbyter insiAnis , vir pru -
ckens , vorn « umiaus ; llis trib » 8 kkijuivkilens iiobilis isto fiiit .
i4etibu8 e multi8 upponero 8iifkiait nnum : intrepicio morti8
8pieulu eorle tnlit ; guici mirmn ? vitco our8u 8ino labe perneto
moi8 piu gu8torum zii8ts 8erzu6lu kuit ."

248 . Josef Friedrich Casimir Maria Freiherr von Horn¬
stein , Herr zu Göffingen , geboren den 8 . April 1719 . Er war Bruder des
Baron Marquard von Hornstein , regierenden Herrn zu Göffingen , der
neuen Fürstin zu Säckingen , die er in der zweiten Woche Decembers
1756 zur kirchlichen Einsegnung nach Mörspurg begleitete ,

'
) und sogar

Pronepos des Bischofs Casimir Anton zu Konstanz . So wurde dann
der junge Baron bald Canonicus der Ritterkirche zu St . Man in
Mainz , des Ritterordens zu St . Michael in Bruchsal , und endlich durch
Bischof Casimir Anton den 16 . Septb . 1745 Chorherr an der Verena¬
stift Zurzach , wo er den 4 . Jan . 1747 eintrat . Mit all diesen Aemtern
und Würden verband er das Psarr -Recktorat in Jllerberg in Schwa¬
ben , Diöcese Augsburg . Er starb in Zurzach den 4 . Aug . 1773 .
Mehrere Vermächtnisse erhalten die freiherrliche Familie in gesegnetem
Andenken .

0 Die Fürstäbtissin Maria Anna von Hornstein -Göfsingen , aus Schwaben , erwählt
den 5 . Dezemb . 1755 , gestorben den 27 . Deck . 1810 , überlebte die Aufhebung ihres
Gotteshauses Säckingen im I . 1806 um 4 Jahre , nachdem sie 51 Jahre regiert hatte .
Vergl . vr . Schweizer , Geschichte des Freiherrlichen Hauses von Hornstein , im Archiv
für Geschichte, Genealogie '

, Diplomatik und verwandte Fächer . Stuttgart 1846 47
4 «, S . 165 ; E . Fr von Mülinen , Uelv . snor . II . 161 ; Schaubinger , Geschichte des
Stiftes Säckingen und des hl, Fridolin , Einficdl . 1852 .
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249 . Josef Jgnaz , Freiherr von Schrofenberg , bish . Pfar¬
rer in Kaiserstuhl , wurde den 18 . Decb . 1755 von Amtsstatthalter Joh .
Franz Steiger in Baden zum Chorherr ernannt . Ein unterm 21 . gl . Monats
an Herrn Steiger eingelangtes Schreiben des Standes Bern erklärt die
Wahl , weil sich gegen Art . 4 . des Landfriedens verstossend , wonach nur
Schweizerbürger auf Canonicate befördert werden sollen , als ungültig
und die auf den 22 . Decb . angeordnete Jnstallationsfeier verfrüht .

250 . Josef Karl Schneblin von Baden , bisher Pfarrhelfer da - *

selbst , war gebor . d. 8 . Apr . >725 . Von Amtsstatthalter Steiger den
29 . Decb . 1755 z . Canon , nach Zurzach erw ., wurde er den 14 . Novb .
1783 z . Cantor befördert . Der fromme Priester gedachte in Vermächt¬
nissen der Kirche und der Armen ; starb den 3 . Decb . 1785

251 . Josef Fridolin Düggelin , ! >rotvnotur . upostvl ., v . La¬
chen , gebor . d . 5 . Aug . 1718 , war ein Bruder des Abtes Nicolaus von
Fischingen . Bischof Franz Conrad beehrte den ausgezeichneten Cano -
nisten den 26 . Juni 1757 mit einem Canonicate in Zurzach . Er
ließ sich bei der Installation vom 16 . Aug . gl . I . durch Castorio , den
Kanzler der apostolischen Nuntiatur in Lucern vertreten und trat die
Pfründe selbst erst den 26 . Jän . 1759 an , weil er als vieljähriger
Maestro di Cammera beim apost . Legaten von Spicola in Madrid ,
nicht früher entlassen werden konnte . Er starb während einer Badecur

zu Baden den 26 . Novb . 1780 und wurde daselbst den 29 . Nov . »
beerdigt . Nach Landvogt Hirzel 's Bcileidsschreiben vom 4 . Decb . gl .
I . an das Stistscapitel , war Düggelin ein Mann , „ dessen Einsichten ,
Erfahrung , Geschicklichkeit und würdiges Betragen allgemein sind aner¬
kannt worden ." (Aarg . Staatsarch . Grafschaft Baden . Schacht . 19 .
Fase . 9 .)

252 . Urs Victor Nicolaus Schwendbühlvon Lachen,
Propst . (S . 169 ) ; gest. 28 . Jän . 1798 .

253 . Johann Theodorich Gubler von Baden , Propst (S . 181 );
gest. 13 Decb . 1799 .

254 . Josef Conrad , Freiherr v . Rentner (Rheytner ) von Weil
in Gcrmenach , war gebor , den 30 . Octob . 1750 und wurde den 5 . Nov . 1767
Namens des Bischofs von Obervogt von Schmid zu Böttstein als Chorherr
prüsentirt . Zur Installation kam es nicht , weil Hr . von Reütncr , mittler¬
weile zum Canonicus des Ritterstifts zu Gerwylen creirt , auf das
Canonicat in Zurzach den 24 . Octob . 1772 zu Handen des Papsts ^

Clemens XIV . und zwar zu Gunsten des Josef Bernard Billieux
von Ehrenseld resignirt hat .

255 . Josef Bernhard Billieux von Ehrenseld (Pruntrut ) ,
war ein würdiger Sohn des berühmten fürstbischösl . basel '

schen Ge -
heimraths und Hofkanzlers Dominik Josef Billieux in Pruntrut , gebor .
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den 16 . März 1750 . Seine Studien machte er in Pruntrut und Rom .
Während seines dreijährigen Aufenthalts im deutschen Colleg zu St . Apol -
linaris in Rom wurde er infolge päpstlicher Provision zum Chor¬
herrn von Zurzach bestimmt . Im Auftrage des Vaters hat Canon .
Baron von Hornstein den 3 . Novb . 1772 den jungen Chorherrn dem
Stiftscapitel präsentirt und die erforderlichen Prästanda geleistet . Mit
dem 3 . Novb . 1774 ist BMeux , nachdem er zwei Carenzjahre zurück¬
gelegt , eigentlicher Stiftscapitular und am 1. Octob . 1810 , Cantor ge¬
worden . Ein frommer Mann und wahrer Menschenfreund hat er zu
Gunsten der Armen und der Kirche mehrere Stiftungen gemacht . Die
letzten vier Lebensjahre brachte er bei seinem Bruder , dem Provicar und
Offieial BMeux in Pruntrut zu , genoß aber gleichwohl die Canonicats -
gefälle bis zu seinem Sterbetage , den 13 . März 1824 .

256 . Josef Jgnaz Abaha von Sächseln , Propst (S . 199 ) ;
gest. 30 . Aug . 1803 .

257 . Josef Leopold Maria , Baron v. Deüring in Gottma -

dingen , war gebor , den 30 . Mai 1751 , studirte in Mainz und wurde
schon als Tonsurist von Bischof Franz Conrad z. Chorh . ernannt . Nach
den Osterferien 1773 (6 . Juli ) nahm er als Subdiacon von der Pfründe
Besitz und trat nach den zurückgelegten zwei Carenzjahren , den 6 . Juli
1774 , in die Reihe der Capitularen ein . Er wurde Cantor den 12 .
Juni 1805 . Ein in jeder Beziehung bis in seine spätern Lebensjahre
leichtfertiger Mann , hat er dem Stifte wenig Ehre gebracht ; wiederholt
mußte er wegen unpriesterlichen Wandels im Seminar zu Mörspurg
büßen . Er watete tief in Schulden ; dem Baron von Bernau allein
war er mit 6000 Gld . verschrieben ; die Söhne Israels stellten ähn¬
liche Forderungen an ihn . Der gute Vater , Baron von Gottmadin -

gen, suchte (19 . Decb . 1778 ) mit großen Summen die Ehre des Sohnes
zu retten ; gleichwohl mußte dessen Fahrhabe verkauft und der leichtsin¬
nige Mann unter Curatel gestellt werden . Er starb d . 5 . Septb . 1810 .
Als nächste Verwandte werden bezeichnet dessen Bruder Baron Max
von Deüring in Kempten und dessen Nichte Gräfin von Bissing geb.
von Deüring .

258 . Franz Carl Johann Nepom . Häuser vonArzethausen
von Näfels , war ein Sohn des Landammanns von Häuser von Glarus ,
gebor , den 5 . Septb . 1758 . Als 14-jähriger Knabe wurde er den 12 .
Septb . 1772 von Landvogt Abraham von Jenner z . Chorherrn von
Zurzach ernannt . Alois Steinegger von Lachen , Pfarrer in Tuggen ,
nahm Namens und im Auftrage des Gewählten den 15 . Septb . gl . I .
von der Pfründe Besitz . Uebrigens hatte er , weil in den Studien be¬
griffen und noch nicht Cleriker , keinen Anspruch auf die Canonicatsge -

Huber , Stift Zurzach . 13
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fälle . Infolge langer und theilweise gereizter Unterhandlungen des Land -

ammanns von Glarus mit dem Stiftscapitel wurde durch Entscheid
des bischöflichen Gcneralvicars von Bissing den 2 . Octob . 1780 dem
19 -jährigen Chorherrn (er studirte eben in St . Gallen ), nach Tit . 2 . der
Statuten , wenigstens der Bezug der täglichen Austheilungen zuerkannt .
Den 21 . Juni 1782 trat er als Capitular ein , obgleich er erst im Jänner
1785 in Glarus primizirte ; wurde nachgehends (28 . Decb . gl . I .) Can -

tor . Durch den Einfluß seines Oheims , des Hrn . von Greifenegg zu
Freiburg i. B ., den 7 . März 1805 als Coadjutor auf die Propstei
Waldkirch im Elzthal postulirt , verzichtete er den 30 . Juni gl . I . auf
das Zurzacher Canonicat . Mit dem I . 1806 trat er in die Reihe der

Stiftspröpste zu Waldkirch ein . ' )
259 . Franz Leopold Maria , Freiherr von Beck , vr . Hieoi .

und des canon . Rechts , von Willmendingen , war gebor , den 18 . Febr .
1752 ; machte seine Studien im Kloster Markthal , zu Freiburg i . Uecht-

land und in Rom ; wurde von Bischof Franz Conrad den 27 . Octob .
1773 z . Chorherrn ernannt und den 15 . Novb . gl . I . eingesetzt. Die¬

ser exemplarische Mann hat sich nach allen Richtungen um das Stift
sehr verdient gemacht . Obgleich von schwächlicher Gesundheit , war er
eine seltene Arbeitskraft . Im Hochgefühle seiner edlen deutschen Ab¬

kunft sah er übrigens mit auffallender Geringschätzung auf seine von
den Landvögten erwählten schweizerischen Chorbrüder herab , die er nur
mit „Strohschneider " zu betiteln pflegte . Als Senior und Jubi -
lat starb er den 18 . Decb . 1833 , 82 I . alt . Ein wahres Wort spricht
das in der Stiftskirche angebrachte Epitaphium : „ lVovi88imu8 ex
^ 1oiunni8 , vir vere pruäeit8 , 6äeli8 et 26 lt ) 8U 8 , 8veutn8

V68tiAin prW (Ieo688orum 8iioruni lunäntorum et benekuctorum
ecdesÜW colleAiutW."

>) Herzog Burkard I . von Alemanien hat im 10 . Jahrhundert hier ein adeliges
Damenstift gegründet und reich begütert . Durch Cardinal Julian ward es aber aus
dem Concil zu Basel in ein weltliches Chorherrenstift umgewandelt . — DaS Stifts -

vermögen verschlang die Säkularisation , die schönen Stiftsgebäude aber sind heute
noch eine Zierde des freundlichen , am Fuße des hohen Kandelberges schön gelegenen
Waldstädtchens im badischen Elzthal .

*) Freiherr vr . von Beck hat im I . 1806 der Stiftskirche zum Geschenke gemacht :

„ 8 . Iteliguias s . ernois , äo velo 8 . V . äl, , cke gallig s . ckoseplii sxonsi lNariw ,
cke ossibus 88 . axost . Dliomw , kliilippi , Ilartlialoms ; ! et Andrew , <!e ossibus 88.
Ittart . I. aurenti ! et Sebastian, , äe tela asxersa sanZuine s . kliilixp ! Xerei , äe

xanno linteo imbnto oineribus et san ^ uine 8. ttraneiso ! Xav . , <Ie assibus s . b' i-

«lelis a JiZmarinxeii , s . llläalriei eg>., s . b'rancisc ! Oaroeeioli , s . Oatliarinee se -

nens . , äe vilioio 8. Ikraneiso ! t̂ssisiens . , cke liabitu s . Itranoisoi ä Ouxertino ."

Nach vorausgegangener Prüfung der 15 Beglaubignngsurkunden hat der bischöfliche
Generalvicar von Konstanz , Hr . von Wessenberg , die öffentliche Aussetzung und Ver -
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260 . Josef Anton Weissenbach , Dr . I 'keol ., von Brenrgar «
ten . Gebor . 15 . Jänner 1734 machte der talentvolle Jüngling seine
Studien in Lucern , Konstanz , Dillingen und Jngolstadt . Früh trat
er in den Jesuitenorden , war 1760 zum Priester geweiht und als Pro¬
fessor der Exegese an das Collegium nach Lucern berufen . Nach Auf¬
hebung des Ordens ( 1773 ) wirkte er als Professor der Theologie in
Lucern fort , bis er von Landvogt Hs . Kasp . Hirzel in Baden den 4 .
Deck . 1780 ein Canonicat in Zurzach erhielt . In dasselbe eingesetzt
den 15 . Jänner 1781 , verlegte er sich auf schriftstellerische Arbeiten , die
ihm die Doctorwürde der Theologie eintrugen . Er hat eine Reihe von
theologischen Schriften verfaßt , die wohl zu den beßten seiner Zeit ge¬
hören , z. B . iMoquentin pstrum "

, 9 Bde ., Augsb . 1775 ; ,Mo -
quontin scriptiirw "

, 2 Bde . , Augsb . 1789 ; „ 4ioei putrum !IIu8tre8
uä plernijus cnpltu div . libroruw, " 4 Bde ., Augsb . 1784 ; „ Samm¬
lung auserlesener Gleichnisse aus den Kirchenvätern, " ebendas . 1794 ;
„ Kritisches Verzeichniß der beßten Schriften aller Sprachen zum Beweise
und zur Vertheidigung der Religion, " Basel 1784 ; „ Die Vorboten des
neuen Heidenthums und die Anstalten , welche dagegen vorgekehrt wor¬
den sind, " Basel 1780 ; - Oo arte eritieu , ue muxims illu , qus
doctrinum , traditionem , di8eiplinrun et Ki8tc »rium eededw re -
truetut, " Augsb . 1780 ; . . l '

lieoIoAiu biblieu, " 3 Bde ., Augsb . 1785 ;
„ Lebensgeschichte des sel. Nicolaus von der Flüe, " Basel 1787 ; „ Pre¬
digten ;

"
„ Virgils Werke zum Gebrauch der Schulen, " 3 Bde .; „Ge¬

dichte " u. s. w. (Vgl . vr . Wilh . Binder 's „Allgem . Realencyclopädie
XII . 826 ; Katalog der aargauischen Kantonsbibliothek , III . Bd . 560 .
561 .) Weissenbach genoß so große Achtung in der gelehrten Welt , daß
selbst der ausgezeichnete Lehrer des canon . Rechts , Jakob Anton
Zallinger , sein „ diiditutionam guri8 eccledud . pulll . et privuti ,
über 8ub8iäiuriu8 I . , ^ UAU8t . Vindelie . 1791 "

„ Viro cIuri88lmo
dio86pllo Antonio VVei88enb .ieIi 8. 8 . TllooloK . Ooctori et Ou -
nonico ud uguu « duru8 , tuiltori et umieo " . dedicirte . Papst
Pius VI . enthob ihn 1787 mit Breve an den Bischof von Konstanz des
Chordienstes , damit er desto mehr Muße zum Schreiben nützlicher Bücher

ehrung der hl . Ueberreste bewilligt ( 4 . Mai 1806) . Köstlich in Kreuzesform gefaßt ,
find sie nunmehr einer Nische des Hochaltars einverleibt . — Schon früher (7 . Mai
1734 ) hat der Weihbischof von Konstanz , Frz . Joh . Anton von und in Sirgenstein ,
eine ihm vom apostol . Nuntius in Lucern , Joh . Bapt ., Erzbischof von Edessa , den
18 . Decb . 1732 geschenkte Reliquie des sel . Bruder Klaus von Flüe , der Stiftskirche
Zurzach abgetreten . Es ist nach der Authentik des besagten Nuntius eine Reliquie
, ,äc Costa beut » diielilai äe kllüe eremitee Itelveti per bios äesnmptum er cfus -
äcm sacro corpore , äum illnä in ccclesia . parockiali 8axlensi solemnitcr clevnrc -
inus etc ."
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habe . — Weissenbach fand sich als Chorherr nicht heimisch. Sein wenig
empfehlendes Aeußeres , verbunden mit einem absprechenden und unzu¬
gänglichen Charakter stieß vielfach ab ; häusliche Zwiste mit Dienstboten
wegen vorgeblicher Untreue und die dadurch nöthig gewordenen Entscheide
von geistlichen und weltlichen Behörden , mußten sein Leben in Zurzach
verbittern . Die trostlose Lage des Stiftes selbst im I . 1799 veran¬
laßte ihn , in seine Vaterstadt Bremgarten zurückzukehren , wo er dann
am 11 . April 1801 gestorben und an der Seite seines sel. Bru¬
ders Katechist Leodegar beigesetzt worden ist. Das Grabmahl führt
folgende Inschrift : Hio .jueot pl . II . v . 0o8 . .-Int . IVeissenbaeli ,
8 . 8. Hieol . voctor , qui priii8 ox nniino l -ogolitu , po8teu non
ni8i invitu8 eoolesiW Lur 2ueen 8i8 0nnoniou8 , 8ocl6tuti8 0e8u
in8titutum nun ^ unM äimi8it , 8sä ot linAuu et culumo , velnt

Aluäio uneipiti reliAionis ckstensor ne6rriinu8 urmu non prin8
äsp 08 nit Huum vitam . Vivet uätiuc per 8rocnlu in 8«ripti8 8M8 ,
csnw viAorsm 8piritns Wgunbunt , vires corporis 8uperubunt ."

261 . Franz Xaver Bossart von Baar , gebor . d . 6 . Decemb .
1742 , wurde von Landvogt von Bandeli von Bern den 26 . Septb .
1782 zum Chorh . ernannt und den 29 . Octob . gl . I . eingesetzt. Er
vergabte vor seinem Absterben (1. Mai 1796 ) dem stiftischen Para -

mentenfonde 200 Gld . Er war , wie ein Epitaphium besagt : „ Vir

probi exempli , eon8ilii insturu8 , roeti tenux , inulurum nrtium

spertn8 Iro8ti8 ." — Der Erbauer unserer Stiftsorgel , Franz Josef
Bossart , ist der Neffe des Chorherrn .

262 . Franz Xaver , Freiherr von Rüpplin von Keffikon,
geb. d. 28 . Febr . 1739 , war Chorherr und Custos der Kathedralkirche
in Chur , wurde den 24 . Novb . 1783 von Bischof Max Christoph
von Konstanz z. Canon , in Zurzach ernannt und den 30 . Decb . gl . I .
installirt . ' ) Da dessen Gesuch , das Canonicat 3— 4 Jahre ohne Resi¬
denz und Revenüen bekleiden zu dürfen , vom Stiftscapital den
7 . Septb . 1787 abgeschlagen wurde , so resignirte er auf selbes den
1 . Octob . gl . I . zu Gunsten des Jonas Paul Schwendbühl . (Nr . 265 .)

263 . Josef Dominik , Freiherr von Hundpiß in Waldrams ,

0 Der Vater unseres Chorherr » , Baron Remigi Franz Rüpplin von Keffikhon,
Obervogt zu BischofSzell , hat schon den SO. Nov . 1751 Schultheiß und Rath der
Stadt Lueern ersucht , sich beim Fürstbischof Franz Conrad in Konstanz um Versor¬
gung eines seiner geistlichen Söhne am Stifte Zurzach verwenden zu wollen , was
denn auch ( 10 . Christin . 1751 ) geschehen ist . Da aber in Zurzach keine Stelle offen
war , so stellte der Bischof an die hohe recommandirende Behörde die Bitte (23.
März 1752) , dem Pflegempfohlenen die in Münster vacant gewordene Pfründe ver¬
leihen zu wollen . (Mißfällige Correspondenzen im Staatsarchiv Lueern .)
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war ein Sohn des Obervogts in der Reichenau, wurde als 15-jähri-
ger Tonsurist von Bischof Max Christoph den 23. Jän . 1786 z. Chorh.
erw. , und den 13 . März gl. I . präsentirt. Er starb als Student der
großen Syntax in Salmanschweil d . 20. Jän . 1787.

264. Johann Jakob Karl Landwing von Zug , geb . d. 28.
Juni 176l , wurde von Landvogt Samuel von Wagner den 10. Horn.
1787 z . Chorh. erw., und den 12. März gl. I . installirt . Er war
ein Bruder des Säckelmeisters Joh . Kasp . Landwing in Zug . Laut
Urkunde der Kanzlei Rapperschwyl ck. ä. 6. Horn. 1787 , besaß unser
Chorherr das Bürgerrecht besagter Stadt. (Aarg . Statsarch . „ Grafsch.
Baden . " Schacht. 19 , Fase. 15.) Er starb d . 7. Jän . 1792 .

265. Jonas Paul Schwendbühl von Lachen , gebor, den 13 .
Juni 1761 , machte seine Studien in St . Gallen , Kolmar , Pruntrut,
Konstanz und Solothurn. Nicht ohne besonderes Zuthun des Propsts
Schwendbühl , ist sein Neffe Jonas Paul durch bischöfliche Collation
den 3. Octob . 1787 Chorherr geworden und zwar infolge Resignation
des Baron von Rüpplin, dem Schwendbühl laut Uebereinkunft alljähr¬
lich 300 Gld . verabreichen mußte. Er wurde den 23. Octob. gl. I .
installirt . Jonas Paul ist , zum Aerger unserer Chorherren aus dem
deutschen Reiche , der erste Canonicus , den der Bischof von Konstanz aus
Schweizerbürgern gewählt; nur schade, daß er seine Stellung nicht bes¬
ser zu wahren beflissen war, und im Schuldenmachen sein Hauptver¬
dienst gesucht und gefunden hat . Nach Schwendbühls Absterben (14.
Febr . 1806) blieb das Canon icat auf Verwenden des aargauischen Re¬
gierungsrathes beim bischöfl. Ordinariate , weil zu anderweitigen Zwe¬
cken bestimmt, unbesetzt . Nach dem bischöflichen Concordate v. 1 . 1813
fallen Vs der bisher eigens verwalteten Präbendargefälle der Stiftsfabrik,
und V- dem Seminaristenfonde zu.

266. Franz Michael Maria Blunschi von Zug , ge¬
boren den 15. August 1770, wurde als Student der Theologie in Solo¬
thurn den 21 . Jänner 1792 von Landvogt Johann Conrad von Escher
zum Chorh. ernannt und den 8 . März gl. I . präsentirt . Er trat in's
Capitel ein den 17. März 1794. Hans von Reinhard wählte ihn den
8. Hornung 1798 zum Custos. Bis in seine spätern Lebenstage war
Blunschi die Seele des Stiftscapitels , — ein ausgezeichneter Mann .
Während der schwierigsten Periode versah er die Stelle eines Stifts¬
schaffners mit dem besten Erfolge. Er war Armen- und Schulinspektor
des Bezirkes ; starb den 23 . Nov. 1831 .

267. Josef Anton Schmid von Baar, war geboren den
14 . August 1772 ; machte seine Studien in Baar , Solothurn und
Augsburg . Vom 12. Nov. 1795 versah er die Schmid '

sche Kaplanei in
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Zurzach . Den 3 . Hornung 1798 wählte ihn der Landvogt Hs . von
Reinhard zum Chorherrn (installirt den 14 . Febr .) Als vortrefflicher
Musiker bekleidete er vom 2 . April 1824 bis zu seinem Sterbetage , den
17 . Oktober 1848 , die Stelle eines Cantors . „ l^ietute , benevolen -
tiu , Käelitats prmstantissimus , umieis , puuperibus , avAnutis
kieljiiis vceiüit ." (Epitaphium .)

268 . Johann Bapti st von Mayenfisch von Kaiserstuhl ,
geboren den 23 . Juni 1777 , war der jüngste Sohn des französischen
Marschalls von Mayenfisch . Er studirte in Wettingen , Salmenschwcil
und Konstanz . Landvogt Hand von Reinhard wählte ihn , den Studen¬
ten der Philosophie , den 7. Mai 1796 zum Chorherrn nach Zurzach
(installirt den 24 . Mai ) . Während der helvetischen Revolution hat sich
v. Mayenfisch als Hauptmann unter die 18,000 Mann Schweizertrup¬
pen begeben und im October 1800 auf das Canonicat resignirt . Seine
Ehe mit Fräulein Gubelmann von Konstanz ward mit 13 Kindern
gesegnet .

269 . Franz Konrad von Gschwender von Mörspurg ,
Sohn des bischöfl. Hof - und Regierungsraths von Gschwender ,
wurde nach dem Absterben des Propsts Gubler von Bischof Max
Christoph den 30 . Deck . 1799 zum Chorherrn ernannt . Die helvetische
Regierung aber hat den Gewählten weder anerkannt , noch Präsentiren
lassen , weil für alle Zukunft die Präsentation sich selbst vorbehaltend .

270 . Franz Xaver Schaufelbühl v. Zurzach , Propst
(S . 205 ) ; gest. 7 . Jänner 1830 .

271 . Joh . Franz Steigmeier von Klingnau , geboren den
28 . Decb . 1760 . Er war Kaplan zu Kadelburg v . 8 . Febr . 1786
— 14 . April 1788 ; von da an bis 1. October 1800 Kaplan in Kliüg -
nau ; wurde von der Verwaltungskammer in Baden den 1. Octob . 1800
an die Stelle des resignirten Hrn . von Mayenfisch zum Chorh . erw .,
und den 13 . October vom Regierungsstatthalter Scheüchzer präsentirt ;
von der aarg . Regierung den 19 . Novb . 1803 zum Stiftsdecan ernannt
und den 1 . Decb . installirt . — Steigmeier war ein eifriger Seelsorger
und vortrefflicher Kanzelredner und lebt in der Pfarre Zurzach jetzt noch
in gesegnetem Andenken . Im I . 1814 , in welchem das Nervenfieber
in hiesiger Gegend so fürchterlich hauste , wurde Steigmeier das Opfer
treuer Hirtensorge und starb im 53 . Altersjahre , den 5 . März 1814 .

272 . Josef Fridolin Schaufelbühl von Zurzach , war
geboren den 28 . Nov . 1769 . Im I . 1793 Priester geworden , zeich¬
nete sich der junge Mann durch Wissenschaft und Frömmigkeit aus .
Vom 9 . März 1798 — 14 . Juli 1801 versah er dahier die Schmid 'sche
Kaplanei . Auf besondere Empfehlung des Hrn . Mohr , Ministers der
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Künste und Wissenschaften in Bern , von Bischof Carl Theodor von

Dalberg den 14 . Juli 1801 zum Chorherrn ernannt , wurde er den

14 . Septb . ohne die bisher übliche Assistenz des bischöflichen Obervogts

in Klingnau , von dem die Berwaltungskammer in Baden in solchen

Angelegenheiten nichts mehr wissen wollte , einfach kirchlich installirt . Er

ist der letzte der von den Bischöfen zu Konstanz gewählten Chorherren .

Wie die Interessen des Stifts , so förderte er auch diejenigen des Schul -

und Armenwesens im Bezirke Zurzach . Vom I . 1807 an bekleidete

er lange das Amt eines Schulraths und Inspektors . Als Freund und

Kenner der Musik (er war ein vortrefflicher Orgelspieler ), wirkte er seit

5 . April 1850 als Stiftscantor ; starb , 83 I . alt , als Senior und Ju -

bilat , den 14 . Juni 1853 .
273 . Franz Xaver Weissenbach von Bremgarten , ge¬

boren den 9 . Septb . 1749 , war Stadtpfarrer in Bremgarten , bis

er von der h. Regierung den 19 . Novb . 1803 zum Chorherrn ernannt

worden . Seine Installation ward mit der des Propsts und Decans

den 1 . Decb . 1803 durch den Cultusminister R . R . Weissenbach voll¬

zogen . Unser Chorherr war ein Mann voll der reinsten Herzensgüte ;

starb den 4 . Juli 1823 .
274 . Franz Ulrich Alois Schaufelbühl von Zurzach ,

war geboren den 7. Juli 1765 . Mit dem I . 1788 übernahm

er die Kaplanei Kadelburg und versah sie, obgleich unterm 30 . Juni 1805

von der Regierung zum Canon . erw . und durch den Cultusminister

R . R . Weissenbach den 9 . Juli gl . I . installirt , bis 1809 , in welchem

Jahre sie zur Pfarre erhoben worden ist. Er war ein exemplarischer

Priester ; starb den 8 . März 1839 .
275 . Karl Josef Oederlin , 8. Hieoi . et Dnnon . Onnäick .,

von Baden , war geboren den 26 . Octvb . 1750 . Er wurde als junger Priester

im 1 . 1776 Pfarrer zu Langenrain , Landcapitels Stockach , und wirkte da¬

selbst 34 Jahre lang segensreich . Seine ältern Tage wünschte er im

lieben Vaterlande zuzubringen . Die Regierung wählte ihn den 29 . Ok¬

tober 1810 zum Chorherr nach Zurzach und ließ sich bei dessen Instal¬

lation (3 . Decb . gl. I .) zum erstenmal durch das Bezirksamt vertreten ,
wie es bis heute zu geschehen pflegt . An die Wahlbehörde zahlte Oederlin

die bis 1813 übliche Wahltaxe von 670 Gld . oder 1072 Fr . a . W .;

indessen wurden die 4 Carenzjahre zu seinen Gunsten auf zwei reducirt .

Durch Pflichteifer , priesterlichen Wandel und Wohlthätigkeitssinn hat er

sich ein bleibendes Andenken erworben . Er war Oheim , Lehrer und

Erzieher des würdigen Propsts Karl Mäder in Baden (si 21 . Juni 1851 ) ,
und starb , 85 Jahre alt , als Senior und Jubilat des Stifts , den

2 . Juni 1835 .
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276 . Georg Victor Keller von Ewattingen auf dem
Schwarzwalde bei Bonndorf . Geboren den 17 . Mai 1760 , war
er der Sohn armer Eltern ; studirte in Villingen , Freiburg i. B . und
Wien ; trat früh in 's Noviciat des Klosters St . Blasten , legte 1778 die
feierlichen Ordensgelübde ab und wurde 1785 in Konstanz zum Priester
geweiht . Zuerst war er im Kloster Lehrer der Philosophie , dann
( 1786 ) Pfarrer in Gurtweil bei Waldshut , später in Schluchsee . Nach dem
Tode des berühmten Abtes Martin II . Gerbert ( 13 . Mai 1793 ) trat
Keller als Candidat der Abtswürde auf ; mit zwei Stimmen blieb er in
Minderheit gegen 1' . Berthold . In dem entlegenen Wislikofen , Bezirks
Zurzach , wo er v. 20 . Septb . 1804 — 19 . Hornung 1806 als Pfarr -
administrator weilte , reifte seine Mißstimmung zum förmlichen Austritte
aus dem Kloster , das 1805 an Baden gefallen , 1806 provisorisch und
1807 definitiv aufgehoben worden war .

Er übernahm ( 14 . Hornung 1806 ) die Besorgung des mit 27 .
Mai 1805 vom Kleinen Rathe decretirten kathol . Gottesdienstes in Aarau ;
wurde den 23 . März 1812 an der Stelle des altersmüdeu Pfarrers
Jgnaz Spengler in Ehrendingen , bischöflicher Commissär für den Kanton
Aargau u . s. w. Am 18 . April 1814 zum Stiftsdecan in Zurzach er¬
nannt und den 12 . Mai installirt , fand er daselbst nicht den gewünschten
Frieden , kam auf dem Wege des Umtausches mit 0 . Philipp Nereus
Häfeli den 3 . Novb . 1816 als Pfarrer nach Grafenhausen , im Jahre
1820 nach Pfaffenweiler , wo er den 7 . Decb . 1827 sein unruhiges , vielfach
aus eigener Schuld unglückliches Leben , endete . Er schrieb , im Geiste
der Stunden der Andacht , „ Ideale für alle Stände, " Aarau 1819 ,
3 . Auflage 1831 ; „Katholicon, " ebendaselbst 1821 ; „Fortsetzung der
Stunden der Andacht, " Freiburg 1832 . (Vgl . Or . Wilh . Binder ' s
Realencyclopädie V . 117 . XI . 844 .)

277 . I> . Philipp Nereus Häfeli von Klingnau , Propst
(S . 215 ) gest. 13 . März 1854 .

278 . Alois Vock , vr . fl,r . eunan . , von Sarmenstorf , geboren
den 19 . Mai 178 ^ , kam durch Vermittlung seines Oheims Pros . Fr .
Xaver Vock in Solothurn , nach Oberdorf , wo er durch Kaplan Brotschi
Unterricht in den Anfängen der lateinischen Sprache erhielt ; von danach
Solothurn , wo er die Gymnasialklassen besuchte und ein Jahr Theolo¬
gie studirte . In Konstanz setzte er letztere fort , erhielt das Diplom ei¬
nes 11i . juri « esnomei , und vollendete die theologische Bildung unter
dem trefflichen Sailer in Landshut . Im I . 1807 in Lucern vom apo¬
stolischen Nuntius Testaferata zum Priester geweiht , wurde er sofort
Kaplan in seiner Heimathgemeinde , dann 1808 — 1809 kathol . Pfarrer
in Bern , und hierauf ( 1809 — 1812 ) Rector des kathol . Gymnasiums in
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St . Gallen . Von 1812 — 1813 wirkte er als Hofmeister bei dem fran¬

zösischen Gesandten Talleyrand in Bern , vom 9 . Mai 1814 — 1831 als

Pfarrer in Aarau . Als Pfarrer letztem Ortes , als Decan des Land¬

capitels Mellingen , sowie als Mitglied des kathol . Kirchenrathes und

des Kantonsschulrathes , wirkte er für Kirche und Schule höchst segens¬
reich , und hat sich dießfalls bleibende Verdienste um den Kanton er¬
worben . In Anerkennung derselben hat ihn der Regierungsrath den
31 . Mai 1824 zum Titular -Chorherrn von Zurzach ernannt in dem

Sinne , „ daß ihm Titel , Rang und Würde eines Canonicus , nicht aber

die daherigen Einkünfte zukommen sollen , und daß derselbe wie bisanhin ,
als kathol . Pfarrer in Aarau stationirt bleibe ." Im I . 1831 (2. Nov .)
wurde er , da die erste Ernennung der Domherren dem heiligen Vater

vorbehalten war , von Papst Gregor XVI . zum restdirenden Domherrn
nach Solothurn berufen , und von demselben zur Würde des Domdecans
der Diöcese Basel erhoben . Den 13 . Mai 1831 wählte ihn der h. Colla -

tor an die Stelle des mit Tod abgegangenen Hm . Gretener zum wirk¬

lichen Chorherrn dahier mit dem jährlichen Präbendargenusse von Fran¬
ken 600 a . W ., jedoch mit Sitz in Solothurn . Laut Großrathsbeschluß
vom 7 . Nov . 1834 wurde der Genuß dieser Doppelpfründe auf Fr . 300

Wohnungsentschädigung reducirt . Die im I . 1854 auf ihn gefallene
Wahl zum Stiftspropste nach Zurzach lehnte er aus bereits bekannten
Gründen ab . — Der gelehrte Mann versuchte sich auch auf schriftstelle¬
rischem Gebiete . Er schrieb : „Der Kampf zwischen Papstthum und

Katholicismus im 15 . Jahrh . Eine Säkularfeier der Kirchmversamm -

lung zu Konstanz ( ! 4l6 ) . " (Im I . Heft des schweizerischen Museums
zum ersten Male gedruckt .) „ Der Bauernkrieg im I . 1653 , oder der

große Volksaufstand in der Schweiz . Aus handschriftlichen Chroniken
und Berichten der Zeitgenossen ." 2 . Auflage , Aarau , I . I . Christen
183 >. — In seinen vorgerückten Lebensjahren verfaßte er als gründlich
gebildetcter Philologe ein Quellenwerk über die Abstammung und Sprache
der Helvetier ; dem Studium des Sanskrit aber widmete er sich mit
Vorliebe . — Am 26 . Jahrestage seines Einzuges in Solothurn wurde
er als Leiche im Todtensaale ausgesetzt . Er starb den 15 . Nov . 1857
und wurde den 19 . gl . M . in Sarmenstorf beigesetzt. (Vgl . Schweiz .
Kirchenzeitung vom 21 . Nov . 1857 , Nr . 47 , S . 398 ; Programm der

aarg . Kantonsschule für 1858 , von Dr . Rud . Rauchenstein .)
279 . Jakob Christian Gretener von Mellingen , bishe¬

riger Pfarrer seiner Vaterstadt , war geboren den 20 . Juli 1770 , zum
Chorherrn ernannt den 3 . Juni 1824 und installirt den 20 . Juli gl . I . ;
starb nach einer langwierigen Krankheit den 20 . Deck . 1829 .

280 . Joses Peter Leonz Wohler von Wahlen , geboren den
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19 . März 1761 , war zuerst Pfarrhelfer in Bremgarten , dann Pfar¬
rer in Zufikon ; Canon . d . 7 . Apr . 1825 , install . d . 19 . gl. M . ; starb
d. 16 . Juni 1836 ; ein Herzguter Mann .

281 . Philipp Jakob Markus Nabholz von Villingen , war
geboren den 15 . Apr . 1782 . Wegen seiner angcbornen Frömmigkeit ,
seines guten Gedächtnisses und einer natürlichen Beredsamkeit , wurde
er von seinen Eltern sür ' s Kloster bestimmt . Im Klostergymnasium
der Villinger - Benediktiner erhielt er die Anfänge der wissenschaftlichen
Bildung . Im 18 . Jahre in Villingen absolvirt , trat er als Novize
in 's Kloster Thennenbach , fand aber so wenig Befriedigung , daß er sich
von einem französischen , im Kloster einquartierten Dragoner - Oberst in ' s
Regiment aufnehmen ließ . Aber körperlich zu schwach, wurde er bald
wieder entlassen . Darauf trat er bei einem niedern Chirurgen in Vil¬
lingen in die Lehre . Weil er sich aber auch da nicht heimisch fühlte ,
begab er sich 1802 , von einem ehemaligen Lehrer aufgemuntert , zur
Fortsetzung seiner Studien nach Freiburg i. B . Den kümmerlichen Un¬
terhalt verschafften „dem stillen Studenten " Gönner durch Freitische ,
Privatunterricht und provisorische Anstellung an einer Freiburger
Schule .

Im Priesterseminar zu Meersburg vorbereitet , wurde Nabholz
1806 Priester . Kaum ausgeweiht , begab er sich nach Kreuzlingen , um
die Leitung einer Schulanstalt zu übernehmen , die vom Prälaten auf
Wessenberg ' s Betreiben bereitwilligst eingerichtet worden war . Es war
ein Seminar nach den Grundsätzen Pestalozzi 's . Nach der Errichtung
eines paritätischen Seminars in Frauenfeld ( 1810 ), richtete Nabholz eine
Anstalt zur Bildung von Knaben nach Art der Pestalozzischen in Jfer -
ten ein . Aber engherzige Schwierigkeiten der thurgauischen Behörden
nöthigten den Ausländer Nabholz 1814 zum Austritt . Er begab sich
nach Jferten . Pestalozzi , Niederer , Krüsi wurden bald seine innigen
Freunde . Pestalozzi nannte ihn nur „ den Mann Gottes . " Aber nach
einem halben Jahre rief ihn das bischöfl. Vicariat zur Uebernahme der
vielfach verwahrlosten Pfarre Waldkirch bei Waldshut zurück. Da
wirkte er 8 Jahre lang segensvoll . Indeß blieb er mit Pestalozzi in
ständigem Verkehr , und wurde 1818 fast gleichzeitig als Direktor an ' s
Gymnasium in Koblenz und als Professor nach Mainz berufen . Die
Kirchenbehörde entließ ihn nicht .

Im I . 1821 gründete die Aargauer Regierung ein Schullehrer -
seminar in Aarau und berief den 21 . Mai 1822 Nabholz als Direktor .
Zur Uebernahme der Stelle erhielt er die Erlaubniß jener Behörden
nur unter der Zusage , daß er , wenn ihm in der Heimath eine ähnliche
Stelle geboten werden könne , dahin zurückkehre. Im Herbst 1822 traf



Nabholz in Aarau ein. Er hatte volle Gelegenheit , sein organisatori¬
sches Talent zu zeigen . Nachdem das konfessionelle Mißtrauen über¬

wunden war , fand er auch allseitig Unterstützung . Er ist der eigent¬
liche Gründer des aargauischen Volksschulwesens . In Anerkennung seiner
Verdienste um den Kanton , beehrte ihn die Regierung den 13 . Mai 1831

mit dem Titularcanonicat , mit Rang und Würde eines Chorherm am

Stifte Zurzach .
Schon seit 1831 hegte die Badische Regierung die Absicht , Nab¬

holz für das in Rastatt bestehende und mit dem Lyceum in unnatür¬

licher Ehe verbundene Lehrerseminar zu gewinnen . Aber erst im Novemb .
1833 erhielt und nahm er an die Ernennung zum Professor und Direk¬
tor des Rastatter -Seminars . Es kostete ihn viel Ueberwindung , die
liebe Schweiz und den , ungeachtet der obwaltenden Parteikämpfe , theuer
gewordenen Aargau zu verlassen . Mit freundlichem Begleitschreiben v.
18 . März 1833 stellte er dem Stifscapitel Zurzach die Canonicatsin -

signien zurück.
In Rastatt fand Nabholz nicht was er suchte. Erst als Direktor

des im November 1835 nach Ettlingen verlegten Seminars fühlte er

sich wohler ; aber ganz besonders freundliche Tage schienen für ihn her -

anzubrcchen mit der Uebersiedelung nach dem von der Regierung neuer¬
richteten zweiten Seminar für die obern Landestheile in den leeren Räum¬

lichkeiten des frühern Priesterseminars in Meersburg . Im Frühling
1839 ging ' s an die reizenden Ufer des Bodensee 's ; die herrliche Gegend ,
die Nähe der lieben Schweiz , die daran sich knüpfenden alten Erinne¬

rungen machten ihn glücklich. Doch die Vorsehung setzte dem thaten -

reichen Leben unerwartet ein Ziel . Im Frühjahr 1841 befiel ihn ein

leichter Schlag , der sich im August gl . I . und dann am 8 . Octob .
1842 so verstärkt wiederholte , daß Nabholz am 10 . Oetober das Ir¬
dische segnete .

Nebst seiner praktischen Thätigkeit hat Nabholz auch schriftstellerisch
gearbeitet . Wir nennen : 1) ein gedrucktes Programm von 1837 über den

Elementarsprachunterricht ; 2) ein gedrucktes Programm von 1838 über
der Schule Wesen und Gliederung ; 3 ) einen ungedruckten Bericht an
den aargauischen Kantonsschulrath über die Einführung des wechselseiti¬
gen Unterrichts in die aarg . Primärschulen ; 4 ) ein ungedrucktes Frag¬
ment über die Schullehrerseminarien . I

282 Bernardin Gams von Laufenburg , geboren den 20 .
Mai 1774 , war Jurat und Pfarrer in Zuzgen . Den 20 . Juli 1831

zum Stiftsdecan ernannt und den 14 . Aug . installirt , resignirte er aus

9 Gefällige Mittheilungen des Hochw. Hrn . Seminardirektors I . Merz in MeerS -

burg .
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Gesundheitsrücksichten auf das Decanat und wurde den 26 . Novb . 1838
Chorherr (install . 3 . März 1839 ) ; starb den 19 . Juni 1842 .

283 . Dominik Keller von Sarmenstorf , war geb. den 3 .
Febr . 1800 und im Herbste 1823 in Chur zum Priester geweiht .
Längere Zeit Pfarrer in Lichtensteig , bischöfl. Commissar und Kämmerer
des Capitels Toggenburg , wurde er den 24 . Febr . 1839 zum Stifts -
decan erwählt und den 3 . März gl. I . eingesetzt. Er war ein wissen¬
schaftlich gebildeter und geschäftsgewandter Mann . Ganz unerwartet
starb er in der Nacht vom 4 . Novb . 1843 , tief betrauert von der Pfarr -
gemeinde . ' )

284 . Joh . Baptist Koch von Villmergen . geb . d . 15 . März
1767 , war nacheinander Pfarrer in Birmenstorf , in Mägden ,
Ehrenkaplan in Frick , bekleidete die Stelle eines Decans des Landca¬
pitels Siß - und Frickgau ; wurde Chorherr den 2. Octob . 1840 ( install .
den 27 . Octob .) ; starb den 5 . Septb . 1842 .

285 . Franz Xaver Wagner von Klingnau , gebor . d. 7 . Apr .
1792 ; war zuerst Frühmesser in Klingnau , vom 9 . Christm . 1825 —
1830 Schulherr in Zurzach , vom 18 . Mai 1830 — 1840 Kaplan und
Pfarrvicar von Ballungen ; wurde Chorherr den 2. Octob . 1840 (install .
27 . Octob .), Cantor d. 24 . Juni 1853 ; starb den 29 . Mai 1855 .

286 . Joh . Josef Anton Frey von Mellingen , geb. d . 31 .
Jän . 1793 , war Kaplan und Pfarrer in Mellingen , seit 15 . Septb .
1831 Pfarrer in Aarau , zugleich Mitglied des kathol . Kirchenrathes
und des Kantonsschulrathes ; wurde Chorherr den 2 . Octob . 1840 (in¬
stall . 27 . Octob .), Custos den 7. Octob . gl . I . Er erlag einer lang¬
wierigen Krankheit den 26 . Aug . 1850 und wurde den 28 . Aug . auf
dem Gottesacker zu Mellingen beigesetzt.

287 . Paul Jonas Keller von Zurzach , geboren d. 16 . Octob .
1790 , war Mcar in Lengnau , Rheinheim , wurde den 5 . Septb . 1817
Schulherr in Zurzach , den 22 . Septb . 1825 Pfarrer in Unter -En -
dingen (wo er lange das Amt eines Bezirks -Armeninspectors versah ),
und den 2 . Octob . 1840 Chorherr in Zurzach (install . 27 . Octob .) ;
starb den 9 . Juli 1849 . Er war ein Bruder des würdigen , in Wahlen
als Pfarrer verstorbenen (21 . April 1854 ) 0 . Joseph Keller , Conventual
v. Muri .

188 . Franz Melchior Amstalden von Garnen , geb. 15 . März
1779 , studirte in Engelberg , Lucern , Konstanz und im Seminar Mör -

y Bisher wurden alle stiftischen Würdenträger , Chorherren , Pfarrvicarien und
Kapläne ausschließlich vom Stiftscapitel investirt und installirt , unter Anzeige an da »
bischöfl. Ordinariat . Decan Keller war der erste StistSgeistliche , der die kirchliche
Investitur von Bischof Salzmann erhielt . Bei dieser Praxis ist es bis heute geblieben .
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spurg . 1804 in Konstanz von Hrn . von Bissing zum Priester geweiht,
wurde er Pfarrvicar in Zufikon, wo er das Gemeindsbürgerrecht erlangte.
Vom I . 1805— 1815 war er Lateinlehrer und Pfarrhelfer in Brem-
garten , von 1815—1828 Curatkaplan in Berikon. Obgleich immer
kränkelnd , übernahm er 1828 die ausgedehnte Pfarre Lengnau, die er
unter Aushilfe eines ständigen Vicars bis 1842 versah, in welchem
Jahre (12. Sept.) ihn die h. Regierung auf eine Ruhepfründe in Zur-
zach beförderte, wo er den 15. Deck . gl . I . installirt wurde. Seit
1855 Cantor, starb er als Senior und Jubilat im 82 . Altersjahre d.
16. Juli 1860. (Vgl. Schweizerisch. Kirchenzeit . v . I . 1860 Nr. 58,
Seite 310.)

289. Matthäus Höchle von Klingnau , war gebor. 1 . April
1780. Seit 18. Novb . 1806 Organist und erster Lateinlehrer in Zm>
zach , seit 30. Mai 1817 Pfarrer in Leuggern, wurde er den 15 . Septb .
1842 z . Canon , in Zurzack erwählt und den 15. Deck . installirt. Er
war Schulmann und ein theoretisch und praktisch gebildeter Kenner der
Musik ; starb d . 26. April 1844.

290. Augustin Eberle von Einsiedeln, geb. d . 29 . August
1774, war 1804—1808 Lateinlehrer und Pfarrhelfer in Bremgarten,
wo er sich das Bürgerrecht der Gemeinde Berikon erwarb . Im I .
1808 wählte ihn das Stift Bero-Münster zum Pfarrer nach Hägg -
lingen, im I . 1828 das Kloster Muri zum Ehrenkaplan nach Villmer -
gen , den 28 . Juli 1844 die aarg . Regierung zum Chorherrn nach Zur -
zach , allwo er den 5. Sept. installirt wurde. Ungeachtetseiner schwäch¬
lichen Gesundheit erreichte der würdige Priester das 81 . Altersjahr und
starb als Senior und Jubilat des Stifts den 13. April 1856.

291 . Heinrich Mohr von Rheinfelden , Propst (S . 232) ; ge¬
storben 21 . Nov . 1863 .

292. Leonz Heer von Klingnau , geb. 10. Decb. 1786, machte
seine Gymnasialstudien im sanctblasianischen Kloster Sion bei Klingnau
(1803 —1806 ), die philosophischen und theologischen in Lucern (1806
—1810 ) . Vom apostol. Nuntius Fabritius Testaferata in Lucern
den 20. Aug. 1810 zum Priester geweiht, trat er , nachdem er den
23. Sept. in der heimathlichen Pfarrkirche primizirt, den 28 . Sept.
gl. I . bei Pfarrer Delevieleux in Leuggern als Vicar ein. Den 6.
Apr . 1812 wnrde er Pfarrer von Würenlingen , allwo er wirkte vom
25. Apr . 1812—25. März 1830. Den 8. März 1830 wählte ihn der
h. Regierungsrath zum Pfarrer nach Schneisingen ; Amtsdauer vom 28.
März 1830 — 14. Nov . 1849. Da pflegte der dankbare Sohn seine
hochbetagten Eltern (Fidel und Elisabeth geb . Vogel) mit kindlicher Liebe
und segnete ihre Ruhestätte ein . Gleichzeitig bekleidete er während der
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kirchlichen Wirren (5. Juli 1830—1839 ) die Stelle eines Capitelkam«
merers , eines Conferenzdirektors der Rheinregiunkel des Capitels Re¬
gensberg und eines Mitgliedes des Bezirkschulrathes Zurzach. Den 30.
Aug. 1849 zum Chorherrn ernannt und den 19. Novb. installirt, hat
die h. Regierung ihn den 20. Jänner 1851 mit der Würde eines Stifts-
custos betraut. In der von ihm ( 1861 ) restaurirten Verenagruft cele-
brirte er den 23. Septb . 1860 die Jubelmesse. Gott erhalte den lieben
Hrn. Custos uns noch lange !

293. Johann Nepom. Fricker von Gips , geb. 10 . Mai 1790,
studirte in Solothurn Rhetorik (1809 —1812 ) , in Lucern Philosophie
(1812 —1814) , in Freiburg i . B . Theologie (1814—1816) ; trat im
Herbste 1816 in's Seminar zu St . Gallen und weilte daselbst bis Juni
1817 ; den 8. Juni 1817 zu Freiburg von Bischof Petrus Tobias
Jenny zum Priester geweiht, primizirte er in Frick am Feste der hl.
Apostel Petrus und Paulus (29 . Juni ) ; war vom Juli — Novb. 1817
Vicar des Pfarrers und Decans Gschwind in Frick , vom Novb. 1817
— Octob . 1818 Vicar in Oensingen , vom 18. Octob . 1818 — März
1834 Pfarrverweser in Kaiserstuhl (und seit 1824 Mitglied des Bezirks-
schulrathes Zurzach) , vom März 1234 — 19. Nov. 1849 Pfarrer in
Obermumpf (Conferenzdirektor der Regiunkel Wegenstetten). Den 29.
Aug. 1849 als Chorherr erwählt und den 19. Novb. gl. I . installirt,
bekleidet er seit 13 . Aug. 1860 das Amt eines Cantors.294. Johann Koch von Büttikon , geb. 24. März 1787 , machte
seine Studien in Villmergen , Solothurn, Konstanz und Landshut . Den
16. Febr . 1817 vom Bischof zu Eichstädt zum Priester geweiht , primi¬
zirte er den 2. März 1817 in Landshut , wobei der berühmte Pros.
Sailer die Festpredigt hielt. Heimgekehrt, war er v . Aug. 1817 —
Apr . 1818 Frühmesser und Lehrer in Büttikon , v. 4. Apr . 1818 —
20. Mai 1822 Kaplan und Gemeindeschuüehrer in Villmergen , v . 20.
Mai 1822 — Octob . 1850 Pfarrer in Waltenschwyl, Mitglied des
Bezirksschulrathes Muri und Sextar des Capitels Mellingen ; hat sich
namentlich um den Kirchenbau zu Waltenschwyl (1837—1839) sehr ver¬
dient gemacht ; wurde den 10. Octob . 1850 zum Chorherrn ernannt
und den 20. Mai 1851 installirt. Den 2. März 1867 Jubilat geworden,
starb er den 31 . Deck . (Abends 11 Uhr ) 1867 . (Vgl . Schweiz. Kirch .
Zeitung v. 11 . Jän . 1868, Nr. 2. S . 17.)

295 . Karl Steigmeier von Klingnau , geb. d . 6. Novb. 1784,
wurde den 12 . Decb. 1808 zum Kaplan zu St . Nicolaus in Klingnau ,
den 14. Apr. 1814 zum Pfarrer von Unter -Endingen und den 25. Aug.
1825. zum Pfarrer von Sulz erwählt . In Anerkennung seiner Ver¬
dienste als Pfarrer , als Präsident der kathol. geistl . Koncursprüfungs -
commission und vieljähriges Mitglied der Bezirksschulbehörden, hat ihn
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die h. Regierung den 18 . Juli 1844 zum Titular -Chorherrn von Zur -

zach ernannt (inftall . den 5 . Septb . gl. I .) Er starb als Pfarrer
in Sulz den 17 . Octob . 1850 .

296 . Johann Konrad von Auw , war gebor , den 21 . Septb .
1796 . Er begann seine Studien im I . 1809 bei Pfarrer Berchtold
Billiger in Sins , setzte sie nach dem Tode desselben ( 1810 ) bei Früh -

messer Elsener in Auw , dann bei dem jungen Kaplan H . L. Huber
in Sins ( 1812 und 1813 ) und im Kloster Rheinau fort . Im I .
1814 trat er in Lucern in die 2 . Syntax ein und verblieb daselbst
bis 1818 . In Landshut und Heidelberg hörte er ( 1818 — 1821 ) Rechts¬
wissenschaft , Theologie und Philosophie . Die im Frühjahre 1821 in
Aarau angetretene Stelle eines Kopisten behagte ihm nicht ; er ging , von

Troxlers Philosophie angezogen , wieder nach Lucern , kam aber zu spät ,
denn Troxler ward den 17 . Septb . 1821 vom täglichen Rath als

Lehrer entlassen . Nun wandte sich Konrad ungetheilt dem Studium der

Theologie zu , das er im October 1823 im Seminar zu Chur mit dem

Empfange der Priesterweihe zum Abschluß brachte . Von 1823 — 1827

leistete er in Birmenstorf und Sarmenstorf Vicariatsdienste ; 1827 —
1834 war er Curatkaplan in Berikon , von 1834 — 1854 Pfarrer in

Wohlenschwyl . Als Mitglied des kathol . Kirchenrathes , der kathol .
geistl . Concursprüfungscommission , des Bezirksschulraths und als Käm¬
merer des Capitels Mellingen (seit 1851 ), wirkte er segensreich für
Kirche und Staat . Die h . Regierung ehrte dessen Verdienste durch
Verleihung eines Ehrencanonicats am Stifte Zurzach (26 . Novb . 1851 ),
wo er den 6 . Juli 1852 installirt worden . — Druckschriften sind von
ihm erschienen : „ Altkatholiken des Kantons Aargau an ihre katholischen
Mitbürger . " „ Wissenschaftliche Forschung über das Dasein Gottes ,
ein Versuch aus dem Standpunkte des Christenthums ." Baden , 1849 .
— Er starb als Pfarrer in Wohlenschwyl den 9 . Jän . 1854 . (Vgl .
Johannes Konrad von Auw , gewesener Pfarrer in Wohlenschwyl . Ein
Denkmal der Freundschaft auf das Grab des Verewigten . Von A.
Keller , Seminardirektor und Mitglied des kathol . Kirchenrathes . Aarau .
H . R . Sauerländer . 1854 .)

297 . Johann Huber von Hägglingen , Propst (S . 237 ) .
298 . Heinrich Leonz Huber von Besenbüren , gebor . 17 .

Mai 1785 , erhielt die ersten Anfangsgründe der lateinischen Sprache
von ? . Louis in Muri , einem geistlichen Emigranten aus dem Elsaß ;
bei Kaplan Kasp . Anton Bürgisser in Bremgarten machte er die fünf
ersten Lateinklassen durch ; in Lucern studirte er dann ( 1804 — 1805 ) die
2 . Rhetorik , 1806 und 1807 die philosophischen Disciplinen und 1808
— 1810 die Theologie ; trat in ' s dortige Priesterseminar und erhielt auf
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hl . Weihnacht 1810 vom apostol . Nuntius Fabritius Testaferata das

Presbyterat und primizirte am Neujahrstage 1811 in der Hofkirche zu
Lucern . Auf der Kaplanei uä 8. Orucem in Sins verlebte er an
der Seite des trefflichen Ortspfarrers ? . Eugen von Büren , nachmali¬
gen Prälaten von Engelberg , 12 Jahre (v. 25 . März 1811 — Juni
1823 ), die er zu den glücklichsten seines Lebens zählt . Die mit der

Kaplanei verbundene Sekundärschule führte ihm lernbegierige Schüler
aus der Umgegend zu , die er mit jugendlicher Begeisterung und dem

nöthigen Geschicke unterrichtete . In Eggenwyl , wohin ihn das Kloster
Muri zum Pfarrer berufen , wirkte er 5 Jahre ( 1823 — 1828 ), nachher
in der großen Pfarrgemeinde Villmergen 28 Jahre ( 1828 — 1856 ) segens¬
reich und zur allgemeinen Zufriedenheit . Wie als Kaplan , so bekleidete
er auch als Pfarrer Jahre lang das Amt eines Bezirkschulrathes und

Schulinspektors . Das Capitel Mellingen beehrte ihn nicht nur mit
dem Sextariate , sondern berief ihn den 21 . Aug . 1855 zum Capitels -

decan , einer Würde und Bürde , der er sich bei seinem vorgerückten Alter

nach wenigen Wochen wieder entzog . Den 15 . Octob . 1856 zum Chor¬
herrn nach Zurzach ernannt und den 18 . Novb . installirt , ist der Stifts¬
senior am Neujahrstage 1861 Jubilat geworden und arbeitet heute noch mit

jugendlicher Rüstigkeit und seltener Ausdauer , namentlich im Beichtstühle .
299 . Josef Huwyler von Reusegg , war geboren den

19 . Novb . 1801 , bekleidete nach einander die Stelle eines Kaplans in
Sins und Mühlau , eines Pfarrers in Birmenstorf und Zeihen , eines

Chorherrn -Predigers in Baden , eines Bezirksschulrathes und Schulin¬

spektors . Am 18 . Mai 1863 von der h . Regierung zum Canonicus von

Zurzach erwählt , ereilte ihn , bevor er den Hermelin der hl . Verena er¬

langt hatte , am 28 . Juli 1863 der Tod , und er wurde den 30 . Juli
in Baden beerdigt .

300 . Ioh . Baptist Kühn von Waldhäusern , geb. 24 . Juni 1791 ,
besuchte die Schulen in Bremgarten und Solothurn . Den philosophi¬
schen Curs machte er 1810 und 1811 in Lucern , den theologischen in

Freiburg i. B . ( 1811 und 1812 ) und im Seminar zu Lucern bis Ostern
1814 . Den 6 . Jänner 1814 von Bischof Carl Theodor von Dalberg

zum Priester geweiht , primizirte er in der Pfarrkirche Bünzen den
11 . April gl . I ., und wurde an demselben Tage als Kaplan nach Diet -

wyl gewählt , an welcher Stelle er bis 10 . August 1828 verblieb ; war

gleichzeitig thätig als Schulinspektor des Bezirks Muri . Später wirkte

er eben so geräuschlos und segensreich als Pfarrer von Hermetschwyl

( 11 . August 1828 — 7. Nov . 1830 ) und von Oberrüti (7 . Nov . 1830
— 15. Nov . 1863 ) . Das Vertrauen des Capitels Bremgarten hat ihn

zum Sextar und den 9 . Sept . 1856 zum Kämmerer gemacht . Das
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ihm von der h . Regierung unterm 9 . Septb . 1863 übertragene und den
18 . Nov . gl . I . angetretene Canonicat in Zurzach war von kurzer
Dauer . Am 11 . April 1864 Jubilat geworden , fing er zu kränkeln an
und starb an einem Gehirnschlage den 30 . August gl . I . (Vgl . Schweiz .
Kirchenzeitung 1864 , Nr . 36 , S . 299 .)

301 . Kaspar Julius Meyer von Rütihof , Gemeinde Dätt -
wyl , geb. den 6 . Hornung 1802 , erhielt als Waisenknabe einen treuen
Pflegevater an Hrn . Stadtpfarrer Josef Keller in Baden , unter dessen
Leitung er von 1820 — 1824 die dortige gute Sekundärschule besuchte.
Vom Herbstm . 1824 — October 1826 absolvirte er den philosophischen
Curs in Lucern und begann das Studium der Theologie , das er , mit
einem Staatsstipendium versehen , in Tübingen mit gutem Erfolge fort¬
setzte und bis Spätjahr 1830 beendigte . In Solothurn den 9 . Jän¬
ner 1831 von Bischof Jos . Ant . Salzmann zum Priester geweiht , Primi «

zirte er den 16 . gl . M . in der Pfarrkirche zu Baden . Von dieser Zeit
an war er : Pfarrvicar in Baden ( 16 . Jän . 1831 — 1 . März 1832 ) ,
Kaplan in Mellingen ( 1. März 1832 — 11 . Novb . 1836 ), Pfarr «

Helfer in Buochs , Kt . Unterwalden ( 11 . Nov . 1836 — 15 . Mai 1840 ) ,
Pfarrer in Bremgarten (28 . Mai 1840 — 11 . Novb . 1864 ) , wurde
als solcher vom Landcapitel Bremgarten den 16 . Nov . 1853 zum Käm¬
merer und den 22 . Aug . 1855 zum Decan gewählt . — Den 15 . Jän .
1864 von der h . Regierung zum Titular -Chorherrn von Zurzach be¬

fördert und den 17 . Apr . installirt , wurde er , nach dem Absterben des

Hrn . Kühn , den 13 . Octob . 1864 wirklicher Chorherr und nahm den
12 . Novb . gl . I . von der Ruhepfründe Besitz ; ist gegenwärtig Capitels -

secretär .
Als Freund der Dichtkunst übersandte Hr . Meyer , Ende Jänner

1868 , Sr . K. K. apostolischen Majestät , Franz Josef , Kaiser von Oester¬
reich, ein von ihm verfaßtes Trostgedicht auf das Hinscheiden weiland
Dr . M . des Kaisers Maximilian von Mexico , welches , huldvollst auf¬
genommen , durch Vermittlung der österreichischen Gesandschaft in Bern

(Hrn . Zulauf von Lottenburg ) , mit einem 500 Fr .-werthigen Smaragd¬
ring als Erinnerungszeichen unter gleichzeitigem Ausdrucke des Allerhöch¬
sten Dankes , den 3 . April 1868 , vergolten worden ist .

302 . Fridolin Wernlin von Herznach , geb. 16 . März 1825 ,
machte seine Studien in Laufenburg (18 ^ / ^ ) , Rheinfelden ( 1840 —

1843 ), an der Kantonsschule in Aarau (1843 — 1847 ) , in Freiburg
i. B . (1847 — 1849 ) , Bonn ( 1849 — 1850 ) . In Solothurn den
28 . Decb . 1851 zum Priester geweiht , war er Vicar bei Pfarrer
Häseli in Herznach , dann Hülfspriester in Laufenburg (vom Mai bis
October 1852 ) , hierauf Pfarrverweser in Wittnau (bis Septb . 1856 ),

Hub er , Stift Zurzach . 1S
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Pfarrer in Leuggern (1. Octob . 1856 —14. April 1864) und pro
18^/gg Mitglied des Bezirksschulrathes , Schulinspektor. Zum Pfarrer
und Stistsdecan von Zurzach den 24. Febr. 4864 erwählt , wurde er
den 17. April gl. I . als solcher installirt .

303. Johann Philipp Saxer von Sarmeustorf, geboren
den 28. April 186 ) , zum Priester geweiht in Freiburg i. d. Schweiz
den 21. Dezemb. 1825 , wurde schon im Jänner 18) 1 nach Leidenberg ,
Kts. Lucern translocirt , dort und am Schulorte Oberkirch und Pfarr-
orte Sursee erzogen , unterrichtet und zum Empfange der h. Sacra-
mente zugelassen . Für das Studium bestimmt und geneigt, besuchte er
zuerst bei einem Kaplan , dann bei einem Kapuziner in Sursee den
Unterricht , woraus er im 14. Lebensjahre das väterliche Haus verließ,
um sich für den geistlichen Beruf , der ihm schon damals vorschwebte ,
auszubilden. In Muri studirte er die 1. Rhethorik, in Lucern , wo er
7 Jahre (1815 —1821) weilte, 1 . und 2 . Rhetorik unter Lottenbach ,
Philosophie unter Widmer , Estermann , Schmid , Kopp, Theologie unter
Widmer , Salzmann, Gügler; letztere setzte er (mit Staatsstipendium)
zwei Jahre (1822 und 1823) in Landshut fort unter Hortig , Ardrees,
Widemann , Mall und Ast . Anstellungen erhielt er : in Laufenburg als
zweiter Sekundarlehrer (vom 2. Mai 1825—October 1835) , in Künten
als Kaplan (vom 12. Mai 1836—Mai 1839 ), in Wislikofen als
Pfarrer (vom 25. Mai 1839 —11 . December 1856) , in Würenlingen
als Pfarrer (vom 11. December 1863 —3. März 1868.) Das Ca¬
pitel Regensberg wählte ihn am 13. November 1848 zum Kämmerer
und am 3. Jänner 1856 zum Decan . In Anerkennung seiner viel¬
fachen Verdienste um Kirche und Staat hat ihn der h. Regierungsrath
am 13 . Juli 1867 zum Ehrencanonicus , am 10. Jänner 1868
(nach dem Tode des Hrn . Joh . Koch) zum wirklichen Chorherrn zur
hl. Verena in Zurzach ernannt . Kirchliche Jnstitutionsakten ä . ä.
23. August 1867 und 4. März 1868. Eintritt den 3. März , Instal¬
lation Samstags den 7. März 1868 . Mit dem Asthma behaftet, fristete
der arbeitsmüde Mann sein kostbares Leben nur noch kurze Zeit ; er starb,
mit den hl. Sterbsacramenten versehen , selig im Herrn am Freitag den
6. Novemb. 1868 . Begräbniß am Montag den 9. gl. M. Mit Hrn.
Saxer ist wohl einer der würdigsten Geistlichen des Kantons zu Grabe
gegangen. (Vgl. Schweiz. Kirchen -Zeitung vom 21 . und 28. Novem¬
ber 1868, Nr. 47 und 48. S . 424 und 431 .) ')

304. Florian Seiler von Wohlenschwil, geb. 12. Mai 1806,
machte seine Gymnastalstudien von 1818—1826 in Mellingen , Solo-
thurn und Aarau; studirte bei mehr denn zweijähriger Unterbrechung
Arzneiwissenschaft in München und Freiburg, von 1826—1830; endlich

) Schreiber Dieses wird , so Gott will , in Bälde auf das Grab des Verewigten
noch ein besonderes Denkmal der Freundschaft setzen .
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zwei Jahre Theologie in Tübingen , von 1830—1832 ; wurde von Bi¬
schof Josef Anton Salzmann in Solothurn den 6. April 1833 zum
Priester geweiht. Seitdem wirkte er als Vicar bei Pfarrer Weite in
Wohlenschwil, bis 1835; als obrigkeitlich bestellter Pfarrverweser in
Kirchdorf, nach der obergerichtlichen einstweiligen Amtsentsetzung des dor¬
tigen Pfarrers und Decans Friedrich Rohner , vom 1. October 1835 an ;
als Frühmesse! von Niederwil,Mellingen, von 1838—1840 ; als Hülfs-
priester in Möhlin, vom 46. Herbstm . 1841 —1848; als Pfarrer in
Zuzgen, v. 27. Decemb. 1848—1860; als Pfarrer in Zeiningen, v. 11 .
Jän . 1860—1869 . Am 4. Decemb. 1868 hat ihn der h. Regierungsrath
an dieStelledes sel. Hrn . Saxer zum Chorherrn amhiesigenCollegiatstifte be¬
fördert , und der HochwürdigsteBischofden 27 . Decemb. gl. I . als solchen be¬
stätigt . Psründeantrittund Installation Ende des kommenden Mai 1869 . ')

H . Die Stiftsarntmcinner .
Rudolf H., Bischof von Konstanz, hat das Stiftsamt (Kellner¬

amt) laut Urkunde vom 24. Decb . 1279 mit der Bestimmung eingesetzt,
daß der aus der Mitte des Capitels (ex Krewio enpituü) von den
Chorherren erwählte und — nebst seiner Pfründe — mit zwei Mark
Silbers alljährlich entschädigte Kellner die Stiftseinkünfte sorgfältig zur
Vertheilung einsammle. Mit Urkunde vom 10. März 1360 hat Bischof
Heinrich III . verordnet : „Wir wollen auch , daß der Propst, wenn er
gegenwärtig ist , sonst aber der Decan und das Capitel , jedes Jahr
zwei aus den Capitularen oder anderswoher , wenn keiner der Chor¬
herren sich dazu verstehen wollte , erwähle, von denen einer die Stifts¬
fabrik, der andere das Kellneramt , das im Einziehen und Austheilen

0 Unter diesen 304 Chorherren bekleideten
-r) 36 die Würde eines Propstes , üIS : Nr. 4. 14. 37 . 51 . 56. 59. 67. 70. 72.

73 . 81 . 90 . 101 . 109. 113 . 136 . 144. 145 . 152 . 163 . 167. 174. 180 . 181 . 182. 201.
211 . 232. 242. 252. 253. 256. 270. 277 . 2S1 . 297.

b) 47 die Würde eines StiftsdecanS und Pfarrers : Nr . 7 . 9. 19 . 22. 26 . 29 . 30 .
31 . 52 . 61 . 66. 83 . 100 . 105. 114. 142. 143. 145 . 154. 160 . 162. 164. 168. 170.
172. 179. 186 . 188 . 139 . 195 . 196 . 202 . 212. 213. 221. 223. 231 . 238. 256. 270.^

32 d̂ e
^

Würd^ einesbStiftScustos : Nr . 23. 55 . 63. 77. 78. 80 . 83. 88. 99 .
115. 125 . 126 . 135 140 . 167 . 174. 175 . 173 . 131 . 132. 184. 202. 205. 206. 211 .
223 . 237. 242. 253. 266. 286. 292.

34 das Amt eines Ccmtors : Nr . 25 . 47 . 65 . 86. 104. 116. 118. 141. 152.
156 . 162. 167 . 171. 182 . 192. 203. 212. 221 . 226 . 223 . 230 . 236. 240 . 241. 246.247. 250 . 257 . 258. 267 . 272. 285. 288. 293.

Gegenwärtiger Bestand der Stiftsgeistlichkeit, u. Chorherren; Propst I . Huber,Decan Frid . Wernlin, CustoS L. Heer , Cantor 3 . N. Fricker,H. 8 . Huber , Kaspar
Lul. Meyer, Sekretär, Flor . Seiler , b . Stiftskapläne : 3oh . Nep . Knecht von Bal-
dingen, geb. 10 . Decb . 1796, Kaplau s.4 s . Luobaristiam , AloiS Fehl v. Klingnau,
geb . 12. Septb . 1800 , Organist und Kaplau nä s . Îxostolos , Josef Rohner von
Kaiserstuhl , geb . 17 . Juli 1839, Kaplan uä s . Nart ^ res und Pfarrvicar in Baldingen.
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der Gefalle besteht , verwalten und dem Propste , wenn er gegenwärtig ,
sonst aber dem Decan und Capitel , getreue Rechnung ablegen soll .

"

Das Amt eines Stistsfabrikators hat bis 1853 ein jeweiliger Chorherr
versehen . Der Kellnerdienst wurde bald durch Geistliche , bald durch
Laien , die sich Stiftsamtmänner nannten , besorgt . Die jeweiligen Be¬

stallungsurkunden , die älteste noch vorhandene datirt vom Jahr 1512 ,
geben uns Aufschluß über die Rechte und Pflichten des Amtmanns . ' )
Die Namen der Stiftsamtmänner , soweit sie sich urkundlich erweisen

lassen , sind folgende :
1 . Chunradus Wille , 1308 .
2 . Johannes von Winterthur , Chorherr , 1315 .
3 . Nikolaus äs Asnina , Chorh ., 1374 .
4 . Johann Wilchinger , Kaplan , 1460 .
5 . Lütin Rechburger , alt -Vogt in Klingnau , 1477 — 1497 .

In den 4 vorhandenen Tröstungen vom I . 1492 , 1495 , 1496 und
1497 erscheinen als Bürgen : Ulrich Vogt und Walther Will , genannt
Rastler , alt - Schultheissen von Kaiserstuhl , Rudolf Engelhart , Chorherr
in Zurzach und Hans Schultheiß von Zurzach ; als Siegler nebst den
beiden Schultheissen von Kaiserstuhl : Andreas Loubrer , Notar und

Schulmeister in Zurzach . — Lütin Rechburger war der Vater des
Canonicus Dr . Joh . Rechburger . Ein Streit zwischen dem abgetretenen
Kellner und dem Stifte wird am Mittwoch nach Pauli Bekehrung

( 29 . Jän .) 1500 in Baden verglichen durch die Schiedsrichter : Bern¬

hard Scherer , Bürger und des Raths zu Baden , Matthä vom Grüt ,
Vogt zu Klingnau , Hans Schmid , Untervogt zu Baden , Lienhart Bru -

0 Als Obliegenheiten werden im I . 1512 unter andern bezeichnet: „Ouch ist ein
Keller verbunden , zu seinem Ampt einen knecht nnd ein junckfröw ze haben , die mit
eins Capitels Gut umzugond wissen ; er sol auch in des Capitels Dienst rite » und

gon , wo wann und wie dick sy In sendend , und das in sinem Losten , wenn er nit

übernacht bliben muh ; wenn er aber me , denn ein Tag nacheinander ussin müßt , so
sol ein Capitel denselben costen und schaden haben . Ein Keller sol ein bekomclich
ritpferd haben und damit einem Capitel warten ; ob die Herren es ze riten erweltind ,
sol er es In lichen ze tags um zwen schwing und acht haller ; weite und begerte ein

Capitel des Kellers knecht mit Im ze riten , söl der Keller demselben ein roh in eins

Capitels Costen erbitten und bestellen. Er söl ouch zwo wolbereyt Bettstätten haben
und mit denen einem Capitel warten und ir gest Herbergen und uf iren kosten ze
essen geben , und zwar einem gast von Eren ein gut mahl , für mitte ! und minder -

personen für 16 haller oder nach erkanntnih eins Capitels u . s . w ." — Und uf daz
alles , so git ein Capitel einem Keller für sinen lohn , schwinung und abgang des

kornbachens oder kellerampts 60 Pfund , 5 Mütt kernen , 10 som wins , wenn so viel
win 's würt , daz die Herren die Groß haben mögend , ouch 4 Pfd . haller einem

pfisterknecht ze stür und 4 Gld . um salz ; so aber nit so viel win würt , sol er war¬
ten uf das ander jar , dann söl Im die 10 som erwidert werden " u . s . w .
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lich , alt . Schultheiß zu Brugg und Heini am Schluchen , Singer und

des Raths zu Klingnau .
6 . Hans Schultheiß von Zurzach , 1498 — 1509 . Laut Trö¬

stung vom 24 . Juni 1498 sind Bürgen : Clewin Heemann von Zur¬

zach und Kleinhans Büler von Riethen . Siegler : Junker Hans Rudolf

Sägisser , Vogt in Klingnau und Notar Loubrer in Zurzach . ' )

, 7 . Matthias Gundelfinger , Chorherr , 1510 — 1518 . Trö¬

stungen vom I . 1510 , 1511 , 1514 . Bürgen : Claus Lang von Teger -

feld , Kleinhans Weltin und Wendely Pfister von Zurzach . Siegler :

Christoph vom Grüt , Vogt in Klingnau .
8 . Ulrich Schuhmacher , Bäcker zum Engel in Zurzach , 1519 —

1523 . Tröstungen von I . 1519 und 1520 . Bürgen : Kleinhans Welti ,

Heini Schuhmacher und Hans Schultheiß von Zurzach . Siegler : Hein¬

rich Frauenfeld (1519 ) und Hans Grebel ( 1520 ) , Vögte in Klingnau .

9 . Konrad Oftinger von Zurzach , 1523 —1525 .

10 . Bartholomä Attenhofer von Zurzach , 1525 — 1527 . Er

war ein Bruder des Propsts Peter Attenhofer . Bürgen : Stephan Ren -

wart und Heinrich Wille von Zurzach . Siegler : Hans Grebel , Vogt

in Klingnau (Montag nach Auffahrt 1525 .)
11 . Ulrich Wydenkeller von Konstanz , 1528 — 1531 . Er war

Schulmeister in Zurzach . Bürgen : Konrad Dolde und Hans Angst v.

Zurzach .
12 . Thomann Zimmermann von Klingnau , 1532 — 1539 .

Bürgen : Heini Löuffe von Kobeltz , Rudolf Zimmermann und Heinrich

Senn von Klingnau . Siegler : Hans Grebel , Vogt in Klingnau ( ä . 6 .

Freitag nach Auffahrt 1532 .) — Verena Löuffin , Wittwe des verstor¬

benen Thomann Zimmermann , verschreibt sich dem Stifte für die von

ihrem Ehemann als Kellner zurückgelassenen Schulden (12 . Mai 1542 ) .

13 . Sybilla Wydenkellerin , 1540 .
14 . Johann Röslin , Chorherr , 1541 .
15 . Hans Aeppli aus dem Ror am Gryffensee , 1542 — 1544 .

Er war Schulmeister in Zurzach . Tröstungen von St . Bartholome
1542 und Dienstag nach St . Urban 1544 . Bürgen : Eläwin Will ,
Cläwin Müller , Wilhelm Frei von Zurzach und Hans Kellmeyer von

Relingen . Siegler : Christoph Gieln von Gielsperg , Vogt in Klingnau .

> 16 . Bartholomä Attenhofer von Zurzach , 1545 — 1560 . Bür¬

gen : Meister Bartlimä Tischmacher und Martin Schultheiß von Zur¬

zach. Siegler : Christoph Gieln von Gielsperg , Vogt in Klingnau (ä . 4 .

r ) Das Stiftsjahrzeitbuch erwähnt eines Heinrich Euter , Cellarins , der am

7 . Mai 1509 gestorben ist.
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St . Maria Magdalena 1545). Bürgen : Ulin Kappeler und Hans Wolf
von Zurzach. Siegler : Christas Murer , Vogt in Klingnau (4. 4 . 20.
Mai 1550 ) .

17. Conrad Hädersch von Bückenbach , 1561—1565 . Bürgen:
Martin Keller von Zurzach und Bläsy Fry von Relingen . Siegler :
Christas Murer, Vogt von Klingnau (6 . <t . Mittw . vor Pfingsten 1561).

18. Johann Joachim Koller von Laufenburg, 1566—1573 .
Bürgen : Adam Oftinger und Thoma Welti von Zurzach. Siegler:
Christas Murer, Vogt in Klingnau (4. «i . St . Joh. Bapt . 1666, 1568
und Dienstag nach Maria Geburt 1569 ).

19. M. Joh . Gebe ! von Rotwil, 1573 —1577.
20. Melchior Suter , Notarius apostol. , von Baden , 1578—

1584. Bürgen: Großhans Kellmeyer und Ulrich Humpry von Zur¬
zach . Siegler : Peter von Mentlen , Vogt in Klingnau (4. 4 . Johann
Bapt. 1582 .)

21. Jakob Sebastian Cromb von St . Gallen , 1585—1588.
Bürgen : Großhans Müller, Kellmeyer, und Colmar Attenhofer von
Zurzach. Siegler : Ritter Walther von Roll aus Uri (4 . 4 . Joh. Bapt.
1585 ), und Ritter Hans Peter von Roll aus Uri, Vögte in Klingnau
(4. 4. 20. Mai 1587 .) ' )

22. M. Joh . Gebet , 1589—1593 .
23 . Hans Christmann von Kaiserstuhl, 1594—1599 . Bürgen :

Hans Welti und Bernhard Köferli von Zurzach. Siegler : Andrea Zweyer
von Evebach , Vogt in Klingnau (4. 4. Freitag vor St . Joh . Bapt. 1594).

24 Balthasar Jeger von Waldshut, 1600—1612 , hat die Zins-
urbarien bereinigt und erneuert.

25. Jakob Schieß, Bürger von Mellingen , aus Kisleg imAll-
gäu stammend, 1613 —1641 . Er war zuvor Schreiber im Kloster
Wettingen, verehelichte sich mit einer Margareth Hanauer von Baden ,
und starb in Zurzach den 7. April 1643 . Propst Christof Schieß und
der Jesuit Kaspar Schieß waren dessen Söhne.

26. Joh . Bernhard Köferli von Zurzach, 1642—1655 , des
Vorigen Tochtermann , ist, beim Abdanken einer Hochzeitseier in Kadel-
burg, vom Schlage gerührt , daselbst den 17. Jän . 1655 gestorben .

27. Joh . JakobAcklin , von Lucern und Augsburg , 1655—1689,
war päpstlicher und kaiserlicher Notarius. Den 28 . Juni 1655 zum
Stiftsamtmann erwählt , hat er als Amtsbürgen Abt und Convent Wet-

i) Die Jahresbesoldung des Kellners bestand : „in einer Behausung sammt Kraut-
garten jenseits des Baches , zwei Matten , in den Wiesen gelegen , 30 Miitt Kernen,
wovon ein Miitt als HanSzins abgegeben wird, S Saum Wein , 24 Gld., der Schrei¬
berei in Kadelburg und Zurzach , dem Weinzehnten zu Mellikon (letzterer aus Gnaden) ."
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tingen gestellt . Acklin hat sämmtliche Mische Zinsurbarien bereinigt

und die wichtigsten Urkunden in 5 Grundbücher eingetragen ; ist in Zur -

zach gestorben den 11 . Jän . 1690 .

28 . Nicolaus Frei , Schulmeister , von Zurzach , den 18 . Octob .

1689 gewählt . Bürgen : Christofel Frei , Bruder , und Dietrich Oftin -

ger , Schwager . Siegler : Ioh . Josef Heinrich Freiherr Zweyer vonEve -

bach , bischöfl. Obervogt in Klingnau ( ä . ä . 27 . Novb . 1689 ) ; ist den

29 . Mai 1722 gestorben .
29 . Peter Karl Frei , Sohn des Obigen , von Zurzach , den 12 .

Juni 1722 gewählt . Bürgen : Hans Bernhart Hirt und Moriz Leon;

Schaufelbühl . Siegler : Marquard Rudolf , Freiherr Zweyer von Evebach ,

Vogt in Klingnau ( ä . ü . 12 . Juni 1722 ) ; ist den 9 . Jän . 1751 ge¬

storben .
30 . Josef Anton Frei , Sohn des Vorigen , von Zurzach , den

1 . Octob . 1751 erwählt . Bürgen : Heinrich Leon ; Schaufelbühl , Metzger ,

Ulrich Keller , Siegrist , und der Schwiegervater Peter Thumb , des Gro¬

ßen Raths zu Konstanz . Siegler : Johann Franz , Freiherr von Land¬

see, Obervogt von Rütteln , Kaiserstuhl , Klingnau und Zurzach , (16 .

Febr . 1753 ) ; ist den 20 . Febr . 1780 gestorben .

31 . Georg Jgnaz Frei , Sohn des Obigen , von Zurzach , den

10 . März 1780 erwählt . Bürgen : Franz Jakob Dismas Schaufelbühl

und Franz Carl Attenhofer von Zurzach . Siegler : Obervogtskauzlei

Klingnau ( 16 . März 1780 ) .
Drei Jahre lang , nämlich vom Mai 1798 bis Juni 1801 war

das Stift unter der Administration der helvetischen Regierung und

hatte zu Verwaltern :
32 . Heinrich Schaufelbühl , alt - Statthalter zum Raben , von

Zurzach , 1798 — Octob . 1799 .
33 . Josef Leon ; Attenhofer , zum rothen Ochsen , von Zurzach ,

1799 — 1801 . — Nach wiedererlangte Selbstverwaltung hat das Stiftsca¬

pitel zum Kellner ernannt den

34 . Custos Fr . M . Blunschi , 1801 — 1L07 . Als Gehilfe für die

ennetrheinischen Stistsgefälle war ihm beigeordnet Chorherr von Beck.

35 . Joses Fridolin Attenhofer von Zurzach , 1807 — 1834 .

36 . Franz Xaver Attenhofer , Sohn des Obigen , v«nZurzach ,

1834 — 1853 .
37 . Joses Frei , Bezirksverwalter , von Zurzach , 1853 — 1855 ,

übernimmt im Auftrage der Regierung (28 . Hornung 1853 ) die Liqui -

dirung und einstweilige Verwaltung des Stiftsvermögens .

38 . Arnold Attenhofer , Bezircsverwalter , von Zurzach , ver¬

waltet seit 1 . Mai 1855 Namens des Staates das Stiftsvermögen .
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D . Die S t i f t s - S ch u l l e h r e r.

In der heidnischen Welt , wo die Würde und Bestimmung des
Menschen entweder gar nicht oder nicht vollständig anerkannt wurden,
und der Staat sich nicht in seiner höchsten Ausgabe erfaßte, finden wir
keine Volksschule , sondern es wurde die eigentliche Erziehung den
Eltern und dem häuslichen Leben überlassen.

Die katholische Kirche ist die Mutter der Schule überhaupt im
neuern Sinne und der Volksschule insbesondere. Sie hat dieselbe
überall gegründet , theilweise dotirt und durch viele Jahr¬
hunderte allein erhalten . Nachdem nämlich der Geist des Christen¬
thums die Völker zu durchsäuern angefangen, die Würde und Bestim¬
mung des Menschen klar erkannt worden, die Christen sich in einer geisti¬
gen Gemeinschaft und Gleichheit erfaßt hatten ; da fing man an , eine
besondere Sorgfalt auf die durch die Taufe in den Bund der Christen
aufgenommenen und zu gleicher Hoffnung berechtigten Kinder zu wenden
und suchte alle in Christo Wiedergebornen auch zur Ähnlichkeit mit
Christus zu erziehen . Aus dieser neuen Weltansicht gingen sofort ver¬
schiedene Schulen hervor, die nicht nur für Kinder der Reichen und
Großen , sondern auch für die der Armen und Niedern gegründet wur¬
den . Sie wurden bald ein äußeres Zeichen der geistigen Gemeinschaft
der Gläubigen . Wo es darum Christen gab, errichteten sie Schulen für
die Katechmnenen in Städten und kleineren Flecken, und die Geistlichen
waren es, welche dieselben beförderten und in ihnen unterichteten. Da¬
mit sie selbst aber tüchtige Lehrer würden , wurden von Seite der
Kirche frühzeitig Katechetenschulen errichtet, von welchen die zu Alexandria
vom zweiten bis vierten Jahrhunderte in hohem Ruhme stand. An
allen Kathedralkirchen, Klöstern und Stiften wurden sofort höhere Lehr¬
anstalten gegründet, und von der Kirche wurde mit größtem Ernste von
jeher darauf gedrungen, daß alle Jugend christlichen Unterricht und
gute Erziehung erlange. Könige und Kaiser widmeten später ihre Auf¬
merksamkeit auch den höhern Anstalten , den Universitäten und Lyceen ;
die Volksschulen überließen sie aber immer noch der Kirche .

Später fing auch der Staat an, sich als behelligt bei der Er¬
ziehung des Volkes zu betrachten, insofern seine künftigen Bürger haupt¬
sächlich aus der Volksschule hervorgehen. Seitdem hat er viel zur He¬
bung derselben gethan und sich mit der Kirche in die Sorge für dieselbe
getheilt. Hiermit hat die Schule neben ihrer alten Beziehung zur Kirche
eine neue zum Staate erhalten. Es ist darum ein müßiger Streit , ob
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sie der Kirche oder dem Staate angehöre, indem sie beiden zugleich an¬
gehört.

Es wäre demnach die sogenannte Emancipation der Schule von
der Kirche oder dem Staate ein Eingriff in die Rechte beider und zu¬
gleich der Ruin der Volksschule . Denn die Kirche ist im rechtlichen Be¬

sitze derselben und zwar nach göttlichem und historischem Rechte , und
der Staat hat ebenfalls wohlbegründete Ansprüche auf sie . (Vgl . Lehr¬
buch der Erziehung und des Unterrichts von Aloys Karl Ohler , 2.
Aufl. S . 131 .)

So war in den frühesten Zeiten schon die Gründung und Fortfüh¬
rung des Volksschulwesens in Zurzach Sache der Kirche . Es erhellet
dies aus folgenden urkundlichen Nachweisen .

Bischof Rudolf II . verordnet mit Urkunde vom I . 1279 , „daß in
besagtem Orte Zurzach ein Schulmeister (äootor puororuw ) zur Unter¬
weisung der Schulknaben (scolures ) bestehe , dem aus den gemeinen
Einkünften drei Mark Silbers alljährlich verabreicht werden sollen."

Bischof Heinrich III . hat mit Erlaß vom 18. Jän . 1358 obige Verfügung
bestätigt und die Wahl des Lehrers dem Stiftscapitel übertragen . Seitdem
ist die Schule auf Rechnung des Stifts erhalten und der Aufsicht des Decans
und Cantors unterstellt worden. Im Dienste der Kirche stehend , muß¬
ten die Lehrer der Choral- und Figuralmusik kundig und befähigt sein ,
die Chorknaben in Gesang und Choral zu unterrichten. Die älteste Be¬
stallungsurkunde aus dem Jahre 1489 gibt uns Aufschluß über die Be¬
soldung des Lehrers seitens des Stifts und der Schüler , über dessen
Obliegenheiten der Kirche und Schule gegenüber. ' )

3tem 13 mockios tritioi , tres mockios siiixinis , unum maltare »vene , in oräio
eotivali ti'in ^mu'tnlin pisarum et xiee ckantur cke äeoimis ; 1 lib . 4 ß > haller ge¬
bet min Herren und werdent geleit in den abzug ; der keller, der zicht es uS ; 10 som
Win, in xresentiis 5 gnartalia tritioi , 9 xanes , 26 soopas Vini in xresontiis et
17 ß haller cke vigilüs in prosentüs . Von einem schul » all fronfasten 4 ß hall . ,
ein Fasnachthuhn , 7 vierling wachs , 15 Ostereier . Item dieß nachgeschriben Ding
ist schuldig ein schulmeister ze halten , als och bishar gewon ist gsin . Item so min
Herren Scolarch Hand, die sy nit verdingt Hand , sol ein schulmeister einen schul »
gratis leren , von den andren sond min Herren dem schulmeister geben als viel , als
ander lit , wie obstat . Item ein schulmeister sol minen Herren schriben, was sy ze
schryben haben , Wissivan und ander brief uf bappigem , gratis . Item ob er daz per -

gamens bruche» würd , sond mine Herren im das pergamenS bezalen und sunst nuntz
ze thon fin . Item er sol abgeschritten schriben in min » Herren buch , wie die sind ,
gratis . Wenn sich ein schulmeister endern wölt , daß er enweg wölt züchen, so sol er
minen Herren ein fronfasten absagen vorhin . Desgelichen , ob sich min Herren mit ei¬
nem anderen versechen wölten . sollen min Herren einem schulmeister och ein fronfa -

sten vor absagen .
Item ob ein schulmeister mit minen Herren einem oder mer unein» würd, so sol
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Es gelang uns nicht, ein Verzeichniß der ersten Lehrer am Stifte
Zurzach zu bewerkstelligen ; erst gegen das Ende des 15 . Jahrhunderts
tauchen einzelne Namen aus, an die wir die Reihe unserer Lehrer bis
in die Gegenwart knüpfen .

1 . Johann von Krhechenbeck, wird im Jahrzeitb. z . 27. Sept.
„kector pusrorum" in Zurzach genannt.

2. Johannes Mucher, 1460 .
3. Georius , 1474.
4. Jakob Schütt , Notarius, 1479—1488.
5. Andreas Loubrer , kaiserlicher Amtsnotar von Rotten -

burg , 1488—1495.
6. Lacher , 1595—1504.
7. Ulrich Wydenkeller, Notar von Konstanz, 1528 —1540.
8. Weitster Hans Aeppli aus dem Ror am Greifensee, 1541 .
9. Meister Hans Gebe ! von Rotwil, 1573 —1577.

10. Meister Laurentius , 1578 .
11. Meister Antonius Strubhaar , 1579.
12. Matthä Dettinger , 1586—1589.
13. Kaspar Frey von Münster, 1599 — f 2. Jän . 1612 .
14. Jakob Bläsy von Zurzach, 1612—1615.
15. Andreas Willandt von Laufenburg, 31. Octob . 1634—1636 .
16. Ulrich Streiter von Unterwalden , 1636—1657, ist der

Verfasser des HialvAus trsgious auf die Translationsfeier des hl. Ful-
gentius in Zurzach (18. Octob . 1651 ;) hatte zwei geistliche Söhne :
Franz Streiter, Pfarrer in Weylen , und Kaspar Streiter, Kaplan zu
Unter -Endingen.

17. Hans Kaspar Gering , 11. Juni 1657—1662 .
18. Georg Velber von Markdorf , 5. Decb. 1662 — f 26.

Septb . 1670.
19. Joh . Sebastian Trüsch , Schulmeister in Mellingen , Septb .

1670—25. Jän . 1675 .
20. Nicolaus Frey von Zurzach, 7. Febr. 1675—24. Juni 1690.

er recht nemen und geben von und vor einem ganzen Capitel ; würd er aber uneins
mit einem ganzen Capitel, sol er recht nemen nnd geben vor unserm Herrn dem Propst
und einem Hrn . gesworen .

Item ein schulmeister ist och schuldig Mag zu dem fronampt ze gon mit den
schülern; wer aber sach, daS man zwei ampt uf dem gradual fingen würd, so sol er
och daby stn . Item er sol och omnibus tostivis lliebiis aü Vespsnas gon.
Er sol och zu allen hoch zyten zu der möttin gon und besunder in der karwnchen ; er
sol och zu den merkten zu der Möttin gon , als ze Pfingsten und Verene. Item uf
fronfast vinernm bin ich herkommen und allda angehabt regieren . Nach Christi ge-
burt gezalt 1483.
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21 . Johann Dietrich Surläuli von Baden , 3 . März 1690 —
24 . Septb . 1697 , ist flüchtig geworden und hat seine Frau Marga -

reth Heuchlerin von Bregenz zurückgelassen .
22 . Jakob Mendlin , gewesener Landweibel der Landgrafschaft

Sulz , 18 . Jän . 1698 — st 23 . Juni . 1702 . Seine armen hinter¬
lassenen Kinder mußten vom Stifte unterstützt werden .

23 . Joh . Bernhard Stammler von Baar , 25 . Septb . 702 —

1- 27 . Deck . 1712 . Er wurde 73 Jahre alt ; das Sterberegister
nennt ihn einen „ Oäelis minister ."

24 . Johann Ryssy , Stadtschreiber von Säckingen , 18 . Jän .
1713 — f Apr . 1723 .

25 . Heinrich Loren ; Oftinger von Zurzach , 9 . Apr . 1723 —

st 21 . Juni 1729 . Er war vorher Schulmeister in Klingnau . Während
seiner Amtsdauer wird erstmals eines Schullohns und Schalholzes er¬

wähnt , zu dessen Verabreichung die Eltern der Kinder verhalten waren .
26 . Josef Anton Bellmond von Schwyz , 9 . Sept . 1729 —

st 19 . Novb . 1748 . Er war früher Schulmeister zu Haittersheim .
27 . Bernard Oederli von Baden , 22 . März 1749 — st 28 .

Jän . 1755 .
28 . Fulgenz Attenhofer von Zurzach , bisheriger Gerichts¬

schreiber in Döttingen , 28 . Jän . 1755 — st 29 . Novb . 1769 .
29 . Xaver Attenhofer von Zurzach , wurde , ein Sohn des obi¬

gen Fulgenz , als 19 -jähriger Student zum Lehrer berufen . 22 . Decb .
1769 — st Aug . 1787 .

30 . Josef Maria Hinterkircher von Landsee, wurde infolge
bestandener Prüfung vor Capitel aus 5 wahlfähigen Bewerbern erwählt .
24 . Octob . 1787 — Septb . 1791 .

31 . Joh . Nepom . Gförer von Glatt am Neckar , 22 . Sepbr .
1791 — st 23 . März 1813 ; war früher Lehrer in Näfels , dann Lehrer
und Organist zu Lichtensteig . Mit dem 26 . Septb . 1799 (während
der Revolution ) hat Gfrörer den Posten verlassen , ihn aber den 10 Febr .
1800 wieder angetreten . Nach Vorschrift des Erziehungsrathes ( 1808 )
mußten im Winter täglich 6 Stunden , im Sommer Vormittags 2 V ,
Stunden Unterricht ertheilt werden . Der Lehrer wird vom werktäg¬
lichen Chorbesuche dispensirt .

32 . Jgnaz Müller , Lehrer von und in Klingnau , 25 . Juni
1813 — st 1 . Apr . 1817 . Nach Gfrörer ' s Absterben wurde die Stelle
vom Stiftscapitel infolge öffentlicher Ausschreibung durch den Kantons -
schulrath und Prüfung der Bewerber vor dem Bezirksschulrathe , besetzt.
Die Ausweise über theoretische und praktische Kenntnisse in der Musik
mußten dem Stifte insbesondere geleistet werden .
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33 . Franz Xav . Meyer , Priester , von Klmgnau , wurde
den 30 . März 1817 gewählt , hat aber , weil am 22 . Heumonat gl . I .

zum Stiftskaplan und Organist berufen , den Schuldienst nicht angetreten .
34 . Paul Johannes Keller , Priester , von Zurzach ,

5 . Septb . 1817 — 22 . Septb . 1825 .
35 . Franz Xaver Wagner , Priester , von Klmgnau , 9 .

Christm . 1825 — 18 . Mai 1830 .
36 . Alois Rohner von Kaiserstuhl , 1 . Octob . 1830 —-Ok¬

tober 1865 , war vorher Lehrer in Fisibach . Rohner ist der erste vom

Gemeindrathe Zurzach nach dem Schulgesetze vom I . 1835 gewählte
katholische Lehrer in Zurzach . Das infolge Uebereinkunst v . 20 . Juni 1855

der kathol . Gemeinde abgetretene Capitelhaus wurde als neues kathol .
Schulhaus den 11 . Octob . 1858 feierlich eröffnet , und das alte an der

östlichen Seite des Stiftskirchenchors gelegene Schulhaus im Spätherbste
desselben Jahres abgetragen .

37 . Karl Gottfried Schleuniger von Klmgnau , bis¬

heriger Lehrer in Baldingen , wurde von der Schulgemeinde Zurzach ,
welche am 28 . Septb . 1865 die zwei bisher konfessionell getrennten Ge¬

meindeschulen aufgehoben und in eine Successivschule umgewandelt hatte ,
den 21 . Octob . gl . I . zum Oberlehrer derselben berufen . Damit hat
die alte , seit bereits sechs Jahrhunderten bestandene Stiftsschule ihr
Ende erreicht , wenn auch der jeweilige katholische Lehrer verbunden ist,
auch fürderhin zur Ferienzeit an Sonn - und Festtagen Aushilfe im

Cyordienste zu leisten . Dagegen bezieht der kathol . Lehrer , wie vor und

eh
'
, vom Stifte die Besoldung . ' ) Schreiber dieß theilt in vorwürfigem

Falle unbedingt die Ansicht des protestantischen Seminardirectors llr .
Curtman . Er sagt in seinem berühmten Lehrbuch der Erziehung und des

Unterrichts ( II . Theil , S . 467 ) : „ Ohne Noth gemischte Schulen zu er¬

richten , ist ein gewagtes , ja geradezu ein unpädagogisches Unternehmen
und es spreche durchaus nicht für die Weisheit der neuern Zeit , daß
man einiger Bequemlichkeit oder Ersparungen willen katholische und

protestantische Schüler und Lehrer vereinige , denn eine solche Vereini¬

gung sei eine lockere und unnatürliche und man bekomme dadurch
Schulen , die zwar größer , aber fast immer auch schlechter seien."

Und der bereits genannte Direktor am Großherzoglichen Schul -

t ) Dieselbe bestet in Fr . 521 . 60 , b) in zwei Saum , 65 '/2 Maß Wein , oder ,
seit 24 . Oktober 1868 , in Fr . 44 . 20 , als dem gesetzlichen LoSkaufsbetreffnisse (per
Saum zu Fr . 11 . 65 a . W .) es Fr . 13 72 aus der Chorherr Falk

'
schen Stiftung .

— Mit Inbegriff der Besoldung des 3 . Hauptlehrers an der Bezirksschule im Be¬

trage von Fr . 1714 . 28 leistet das Stift alljährlich an das hiesige Schulwesen die

chöne Summe von Fr . 2,293 . 80, das katholische Schulhaus nicht einmal inbcgriffen .
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lehrer-Seminar zu Bensheim , Mors Karl Ohler , sagt in seinem treff¬
lichen „Lehrbuch der Erziehung und des Unterrichts, " S . 132 : „Ab¬
gesehen davon, daß das Streben , die Confessionsschulen aufzuheben
und an ihre Stelle die sogenannten Communalschulen zu setzen , eine
Rechtskränkung gegen jede einzelne Confession wäre , die ein Privi¬
legium auf besondere Schulen hat , hieße das an die Stelle des religiö¬
sen Geistes, der die Seele alles Schullebens und aller Schulerziehung
ist , den Jndisferentismus setzen , damit die Schule ihrem Zwecke ent¬
fremden und sie zu einer bloßen Abrichtungsanstalt in materiellen Kennt¬
nissen und Fertigkeiten machen ." Aus guten und nahen Gründen wer¬
den die Misch- und Communalschulen wie von der Kirche , so von allen
christlich-gläubigen Pädagogen verurtheilt .
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